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ln Poris, New York, London, Kopenhogen und in ltolien wöchst dos lnteresse on figUrlicher

Kunst OD¡e Teit der Expressiv-Abstrqkten ist vorbei O TENDENZEN berichtet dqrUber in

diesem Heft a Johrelong wurde von einflußreichen Kritikern und Goleriedirektoren

behouptet, es gebe keine figUrliche Kunst der Gegenwort von ernstzunehmender BedeutungO

Nun sehen sie sich genötigt, diese Kunst zur Kenntnis zu nehmen O TENDENZEN setzt

seine Berichte uber den themotischen Reolismus ouch in diesem Heft fort O
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Korl Plotlner, Moilond ( geb. l9l9 ) : Der gestürzte Brückenbouorbeiter, Tempero, 1964
( Entwurf für die Europokopelle )

Alfred Hrdlicko, Wien (geb. l92B ) : Linker Schdcher, 1962 (U nlersberger Mormor, Hohe lB0 cm ),
und Rechier Schöcher, Torso, ì 962/63 ( weißer iugoslowischer
Mormor, Htjhe ,l34 cm ). lm Gorten des österreichischen Povil-
lons der Biennole, Venedig, l9ó4.
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Svend Wiig Honsen, Kopenhogen (geb.1922 ) Mutter Erde, Gips, 1953 ( HOhe 130 cm )

Svend Wiig Honsen, Kopenhogen ( geb. I922) : Griechische lnspirotion, Feder, 1957 ( Kgl. Museum Kopenhogen )
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Georg Eisler, Wien (geb. l92B ) : Die Lebensolter der Frou, Oel, l9ó3

Erhord Michel, Fiegenstoll (Mittelfronken ), geb. l92B: Oel, I9U (60x89cm)
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Fritz Mortinz, Wien (geb. 1924) : Bocchonol, Oel , 1962
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Fritz Mortinz, Wien (geb. ,l924) z Die Hunde, Oel, lgól
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Corlo Schellemonn, München (geb.l924) z Der Riesenleichenwogen, Bleistift, l9ó3
( zu "Freiheit und democrocy" von Brecht )

Woldemor Grzimek, Berl in (geb. 191 8 ) : Geblendeter Michoel , Bronze, l9ó4, Htihe 95 cm
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Zum75. Geburtstog Frons Mosereels om 30' Juli

von Theodor Pinkus, Zürich

"Tendenzen" hot ollen Grund, Frons Mosereel zu
ehren, den Meisler des Holzschnitts im 20' Johr-
hundert : lm besten Sinne des Wortes verkörperl er
dos EngogÌerte in der KunsÌ unserer Zeit' Es ist dos

Themo dieser Zeitschrift.
Doch - bezieht Frons Mosereel seine Aktuolität nur
ous der Aussoge? Sind Form und lnholr seiner Kunst
heule verolTet? Es gìbt KÜnstler und Kritiker -
nicht unbedingt die iungen -, die ìhn ols "onti-
ouiert" oblehnen. Sie röumen ein, doß er ttseiner-

zeit" - gemeint sind die doch sonsl so reichlich
verehrteÀ zwonziger Johre -- wohl große Bedeutung
hotte, doß er "domols" ouch viel besser gevresen sei
ols heule. Doch er sei nun einmol verqllet und

"überlebt". - Wir wol len mil niemondenr rechten,
ob sein Altersstil kÜnstlerischer ist ols der hqrte
Schnirt seiner Jugendzeit. Unbestreitbore Totsoche
ober ist, doß Form und AussogekrofÌ des Holzschnifts
ein Pubiikum onsprechen, dos sonst nur höchsl selten
die Golerien besuchl, ein Publikum, dem die Ab-
strokten unverstöndlich sind.
Mosereel entwickelle seinen unverwechselboren Stil
in den letzlen Johren des ersten Weltkrìeges' "Die
Possion eines Menschen", 25 Holzschnitte Über ein
Arbeiterleben, seinerzeit so oktuell wie heuTe, und
die bold folgenden onderen Bildromone - vor ollem
die 167 HolzschnitÌe des "slundenbuches" - ent-
slonden in der ZeiT des Expressionismus und gehören
selbst dozu. Sehr rosch erfi;llte der Holzschnitt bei

Mosereel seine eigentl iche Zweckbestimmung : Er

sprong vom "Koiserlich-Bütfen", von der numerier-
ten Lu*usousgobe, in die Volksousgqbe und eireichte
mit seiner Bildsproche Tousende und Tousende, vor
ollem dieienigen, on die seine Aussoge in erster
Linie gerithtet wor' Dobei lìeß sich Frons Mosereel
durch àos Engogement keineswegs in seiner Phqntosie
und künstlerischen Kroft einengen. Gewiß - ous

seiner hoffnungsfreudig-humonistischen und zukunfts-
sicheren Grunãeinstellung zum Leben herous wurde
die schworz-weiße Kunst des Holzschnitts niemols
eine schworze Kunsï des Pessimismus und der Men-
schenverochtung ' So erscheint er denen ols "onti-
quierTr', die mit dem Untergong Überlebter.Gesell-
,thoflrforrnun den Untergong der Menschheit selbst
verwechseln.
Frons Mosereel ist "oktuell" in doppelter Hinsicht'
Bei uns im Westen suchen die iungen KÜnstler einen
Ausweg ous dem "ltort pour Itort" ( besser: sus "l'orT
pour le snobisme" ), einen Ausweg qus der Aussoge-
iosigkeit, Unverbindlichkeit und Spekulotion'. 5ie
*"nã"n sich wieder der Welt zu, dem Geschehen um

sie herum, ìn dem sie leben, um mit ihrer Kunst zu
hondeln und mitzuteilen. Sie könnTen koum einen
besseren Lehrer und Helfer finden ols Frqns Mosereel '
- Die qndere SeiTe seiner Aktuolitet ist dos große
Verstöndnis, io die Begeislerung, die sein Werk. in
den soziolistiichen Löndern findet' ln den Wonder-
oussÌellungen, die die Deutsche Akodemie der KÜnste
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in Berlin und vielen Orten der DDR veronsToltete'
Jrangten sich die Besucher' Der Dokumenlorfilm Joop

Huisf,ens bot eine weìTere Möglichkeit der Begeg-
nung, Mosereel wurde neu enldeckt'
Moår"el fuhrt mit seinen eindeutig reolistìschen
HoLs"hnitten zum Einfochen' lndem er Forbigkeit
und gewohnte Formen weglößt, fördert er oußerdem

dos ípiel der Phontosie. Mehr noch : Durch die sur-

reol istische Gleichzeitigkeit und Durchdringung ver-
schiedener Erlebniswelten erweckï er Verstdndnis
iolur, don die KunsÌ keine eingleisige Wiedergobe
;;;=ö";;;';;"des und der umsãbuns zu sein brouchr'
Jãn riåïi"lt"hr geisiige Zusommenhönge dorstellen
konn, deren Wirkung ouf den Menschen erst dodurch
deullich werden. So weisl Frons Mosereel, der olte
Meisier, den Jungen ihren Weg zu kÜnstlerìscher
Vielfolt und zur Überwindung Überkommener Formen'
Gerode in den soziolìstischen Löndern unterstÜtzt er

bei den Hundertïqusenden, denen die Kulturrevolu-
tion dos Tor zur Kunsi ersT öffnete, dos neugewonne-
ne Kunsiverstöndnis. Mit seinen 75 Jqhren ist Mose-
reel okTueller denn ie.
ln zweiTer Aufloge erschien im Verlog der KunsT in
Dresden die neue und bisher umfongreichste Mono-
grophie über ihn, mit einer umfossenden Bibliogrophie
I"in", Werk", Mitteilungen ijber seine Ausstellungen
und onderen wertvollen Angoben ( bis zum Stond von
l9ól ). l9ó3 erschien die Folge von 40 Holzschniiien
"Les Þoètes" ,1964"Lo route des hommes" mit ó0
HolzschnilTen' ln diesem Johr soll ouch noch die
Volksousgobe der 100 Holzschnitte "Mon Poys - Mei-
ne Heimoï" vo.rgelegt werden. Die l9ó0 begonnene
Folge großformoiiger Holzschnitte "Histoire de fou"
*råul9ól forigefühit, so doß ielzt 20 Blatier fertig
sind. ln einer Luxusousgobe soll noch l9ó4 eine Aus-
gobe von 50 Gedichten Johqnnes R' Bechers mit 50
óriginol-Holzschnitten Mosereels herouskommen' ln
derÉrzöhlerreihe des Schweizer Diogenes-Verloges
liegt seit diesem Johr eine Neuquflqge von Chorles
Lor-is Philipp"s "Dos Bein der Tienette" vot, mi| 24

Holzschnitten Mosereels ous der Ersïousgobe von
1923.
Frons Mosereel wurde om 30. Juli l8B9 in Blonken-
berghe in Belgien geboren. Seine Kindheit verbrochte
er ',-n Gent, wo er ouch die Akodemie der Schönen
Künsle besuchie. 1909 folgten Reisen noch Englond,
Deulschlond und erste Versuche mit Holzschnitten '
l9l0 reiste er nqch Tunis, vier Johre vor Mocke,
Moilliei und Klee. Der Ausbruch des ersten Well-
krieges überroschte Mosereel in der Bretogne - er

kehrte zurück noch Belgien. Polriotische Bijcher ver-
öffentlichlen seine Zeichnungen. Am Vorqbend der
Besetzung Gents verließ Mosereel Belgien und kom
donn l9l5 noch Genf' Dort enge Freundschoft mit
den pozifisiischen Kreisen um Romoin Rollond, René

Arcol und Henri Guilboux. MitorbeiT qn der Zeit-
schrift " Les Tobleltes" und 1917-20 fost iögl ich den

Krieg onprongernde Zeichnungen in "Lo Feuille"'
I917 erschienen die erslen Holzschnittfolgen : "De-
bout les morts" und "Le morts porlent"; I9lB die
25 Bilder der "Possìon eines Menschen", der erste
Bildromon Mqsereels. Donn die ló7 outobiogrophi-
schen Holzschnitte "Mein Stundenbuch" ' lm gleichen
Johr der Bildromon "Die Sonne", donn "Die ldee",
"Dos Werk" und 1925 "Die StqdT" ( Neuoufloge l9ó0
im Asmus-Verlog Homburg und Limmol-Vetlag Z!-
rich ). Mit óóó Holzschnitfen illustrierle er dos zehn-
bandig" Werk "Jeon-Chrislophe" von Romoin Rollond
( erstJ deutsche Ausgobe mit diesen lllustrotionen und

zugleich ersle Volksousgobe zum 70' Geburtstog 1959

bei Rutt"n und Loening, Berlin ) . 1926 t lllustrotio-
nen zu Chorles de Costers "Ulenspiegel"¡ 1929-31 

"l3 Mosoike in Winterthur. Seit 1929 verging kein
Johr ohne Ausstellungen von Werken Mosereels ( bis
1932 ouch in Deutschlond ), in Zi;rich, Jugoslowien,
New York und in der Sowielunion. Die erste umfos-
sende Nochkriegsoussiellung wurde 'l957 von der
Deutschen Akodemie der KÜnste ( Ostberlin ) veron-
stoltef . 1958 gob es Ausslellungen in Chino' Mosereel
selbst reisTe dorthin und brochle ols Frucht dieser Rei-
se l9ól seine "Erinnerungen on Chino" herous, 1ó

Tofeln noch Zeìchnungen und vier Forbiofeln noch
Gemölden ( erschienen in Leipzig )'
Frons Mosereel schuf ouch Theoterdekorqfionen, so

1920 zu Shows "Androklus und der Löwe", 1922 zu

"Liluli" von Romoin Rollond, 4939 zu Brechls "Furcht
und Elend des Dritten Reiches" , 1950 zu Romuz'
iO"t"t'ti"t'tt" vom Soldofen", 1952 zur "BlulhochzeìT"
und zu "Bernordo Albos Hqus" von Lorco und l9ó'l
zur Wuppertoler AuffÜhrung des "Urfqust"' Dìese
wenigen'Angoben erfossen bei weitem nicht die gonze
ki;nstlerische Tatigkeit Mosereels. Hinzuweisen ist
noch ouf sein umfãngreiches nrolerisches Werk' Die
bere its erwöhnte große Monogroph ie berÜcksi chtigt
ouch diesen Teil ieines Schqffens mit einer ousfuhr-
lichen Wurdigung und zohlreichen ReprodukÌionen '

Möge es unserem Freunde Frqns Mosereel vergönnt
sein-, noch vieles zu leisten und die Wirkungen seiner
neuerlichen "AktuoliTöt" zu erleben !
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Polle Nielsen, Kopenhogen (geb. 1920): 6 Holzschnitte zu Brechts Gedicht "An elie Nochgeborenen',
( 5,3 x 9,5-cm ), 1954. Aus der Ausstellung "Bilder und Grophiken zu Werken von Bertolf Brecht" in
der Neuen Münchner Golerie



T,FJT DER UMWERTUNG
Es begonn 19ó0 in New York : Die Herren des Mu-
seum of Modern Art schickten einige Tousend Einlo-
dungen ins Lond, mit denen sie olle omerikonischen
Künstler, Kunstokodemien und Kunsthandler einlu-
den, on einer fur l9ó2 geplonten "Ausstellung figÜr-
l'icher Molerei" ieilzunehmen. Dqs wirkle wie ein
Signol. Sogor bisher ungegenstöndlich orbeitende
Mãler bemuhten sich, um on der Ausstellung betei-
ligt zu werden, Figürliches ouf die Leinwond zu brin-
gen. Schon die Ankündigung der Ausslellung veron-
ioßte den Kunsthondel, wieder gegenstöndliche Wer-
ke vorzuzeigen und die Sommler ouf die Richtungs-
önderung vorzubereiten .

Obwohl zohlreiche Künstler nichts einschickten, weil
sie sich der Jury des Museum of ModernArt nicht un-
terwerfen wol lÌen, gingen von I 841 KÜnstlern doch
etwo 10000 Einsendungen ein. Ausgestelll wurde
schließl ich von 74 Künsrlern ie ein Werk' Auch die-
se Auswohl überzeugte nicht in ollen Teilen - ollzu
vielen Molern wor über eine longe Strecke hin der
it¡lunr"h obhonden gekommen. Nun sollie er pltitzlich
wieder do sein? Der Enischluß des großen und fÜhren-
den Museums wor ousgelöst worden durch die Proieste

iunger gegenstöndlicher KÜnstler gegen eine Aussiel-
iung ousschließl ich obslrqkter-Werke, die l9ó0 in
diesem House sTotlgefunden hotte. "Wer nicht Mit-
glied der obsïrokten Clique wor, wurde koltgestellT",
schrieb Dr.tritzNeugoss in seinem Bericht "Schicht-
wechsel in der omerikonischen Molerei" in der Zeit-
schrifl"Die Weltkunst" vom 15.7.1962, "Es wor eine
düstere Zei¡ fur Künstler, die mehr zu sogen hotten,
ols mon mit Forbspritzereien, durchlöcherten Leìn-
wönden und ongesengfen Sperrholzplotten ousdrÜcken
konnie . tt

Der Morkt begonn zu ziltern. Denn wos sollte ge-
schehen mil den reichlich gelogerten Werken der ex-
pressiven Abslrokten und sïrohlend-weitröumigen For-

Jeon lpoustéguy, Poris ( geb. 1920 ) : Homme,Bronze,
19ó3 ( Hohe 198 cm ).Ausgestellt in der 32. Biennole
und documentq lll. Foto : G. Becker, Kossel

benlyriker, die von der Koniunkturwelle der lnfor-
mellen in die Golerien und Privotsommlungen gespült
woren? ln Sommlungen, die voll und gonz von der
Steuer obgeschrieben werden konnten, weil sie be-
reits zu Lebzeiten des Sommlers einem bestimmten
Museum gesiiftel wqren. Wie sol lte mon die erworte-
ten Verluste investierfer Dollormengen noch ouffon-
gen? Die Preise woren ouf eine Höhe getrieben,.von
der es nur noch einen Abslurz geben konnte' "Uber
zwei Johre long", so berichtet dosDüsseldorfer"Hon-
delsblott" vom 22./23. Moi dieses Johres, "suchle
mqn diesen Sochverhqlt zu verschleiern. Kunsthänd-
lersyndikote orrongierten Ausstellungen, die sie ouf
Reisen schickten/ um dem obsfrokien.Expressionismus
neues Leben einzuflößen und um seine Preise hoch-
zuholten. Die Nomenlosen verschwqnden in den Lo-
gerräumen, die Arrivierten wurden mit Relrospekli-
ven gefeiert, in Büchern verherrlicht und mit Preisen
ousgezeichnef. Dies gob der künstlich geschürten
Flomme noch neue Nohrung. Auf den internqtionqlen
Aukfionen mochle sich ober eine große Unlust be-
merkbor. "

Bei einer Versteigerung von3ó vorwiegend expressiv-
qbstrokten Werken der Johre 1955-ó0 (ous derSomm-
lung Potrick B. Mc Gìnnis ), om 13. Moi in New
York, wor der Niedergong nicht mehr zu verschlei-
ern : "Der Zusommenbruch der Preise trot noch nie
zuvor in solchen Ausmoßen in Erscheinung. Trotz des
uberfi:llten Houses brochten die Bilder oft nur die
Hölfte oder gor ein Drittel der Schdtzung. Es woren
vorwiegend die Werke omerikonischer Künstler, die
diesen Einbruch erlitten. Dobei wor öußerlich keine
Poniksfimmung zu bemerken. Der Eingeweihte ober
soh, doß viele Zuschlöge on die Kunsthöndler erfolg-
ten, die olles toten, um die Preise ihrer Künstler zu
stützen: Morlborough, Sloempfl i, Soidenberg, Sid-
ney Jonis, Mortho Jcckson, Knoedler und Robert
Schoelkopf sprongen immer wieder ein, wenn die Ge-
bofe zu erlohmen drohlen" ( "Hondelsblotl" Nr, 97/
leu ).
Angeboten wurden bei dieser Auktion insgesomt 120
Werke, zu einem Schötzpreis von zusommen 380000

Dollor. Mit Müht und NoT erzielte mon ein Gesomt-
ergebnis von 231 ó50 Dollor' Ein Dubuffet erzielte
2700 Dollor ( geschutzt. ouf 4000 ), Lonskoy 475
(750), 650 (2250 ) und 800 ( 2500 ) Dollor; Mo-
ihieu 850 (2000 ) und 5250 ( 10000 ) Dollor; De
Kooning ( "Stenogropher", l94B ) 9000, ein onderes
3750 (2500 ) Dollor' Ein Bild von E' W. Noy wurde
von Knoedler, seiner omerikqnischen Verrrogsgolerie,
für I BOO Dollor übernommen ( Toxe 2500 ); die Soi-
denberg-Golerie koufte Bilder von André Mosson fÜr
l50o (1800), ló00 (3500), 1700 (3000) und
I BOO ( 4000 ) Dollor. Die Morlborough-Golerie be-
kom zwei Motherwells für 1000 und I100 Dollqr. So-
gor Henry Moore fiel ob:300 (750),2200 (4500 )
und 4250 (ó000) Dollor. Den höchsten Preis der
Auktion zohlte die Royol Atheno Gollery für einen
Mork Rothko von ,l955: 10000 Dollor. Nicht vìel
weniger brochte ein Floschenstilleben von Giorgio
Morondi (un 1952 ) 'mit 9500 Dollor. Ein Fritz Win-
ter wqr ouf ó00 Dollor geschötzt und erzielte 500,
ein Hons Hortung wurde zum Schötzpreis ( 800 Dol-
lor ) zugeschlogen. Relotiv gut bezohlt wurden Ar-
beiren von Klee ( 'I440 bis ó000 Dollor ), Miró, Mo-
diglioni und Schwitters (425 bis 1400 Dol lor). Wenn
mon bedenkt, dqß schon die Schatzpreise teilvVeise
rechi vorsichtig, iedenfolls "morktgerecht" kolku-
liert woren, wird der Preisrutsch noch steiler'

Die Amerikoner ließen ober nicht nur dos Figürliche
und Gegenstöndliche wieder in ihre Golerien und
Ausstellungen, sie kreierten ouch die "Pop-Art". 5ie
wurde, wqs koum einer für moglich geholten hotte,
zu einer US-nqtionolenWunderwoffe, die - dos zeigt
derErfolg ouf der Biennole - den Frqnzosen schweren
Schoden zufügte. Der fronzösische Kritiker Jeon-
Poul Crespelle schrieb kurzlich im " Fronce Soir",
ein "vent de ponique", ein Wind des Schreckens we-
he ijber dem Mqrkr der sogenonnïen AvonTgorde. Aus-
ser Doniel Cordier, hieß es, bereìtelen sechs weitere
bekqnnte Kunsthandler die Schließung ihrer Golerien
vor, Auch die Surreqlisten-Golerie Roymond Cordier
mocht zu. Es gibt Vermulungen von kompetenter Sei-
ie, doß sich die Zohl der Poriser Golerien bis Ende



des Johres um elwo die Halfte verringern wird. Denn
oußer dem New Yorker und Londoner Kunsthondel
gewonnen die ltoliener und Deutschen in den letzten
Johren merkbor on Boden. Poris scheint seine Vor-
mochtslellung bereìts verloren zu hoben.

Wenn ein Dubuffei nur noch einen Bruchteil der
lO0OO0 Mork werÌ ist, die er einmol gekosteï hof,
fühlen sich die bisherigen Köufer selbstverslöndlich
beTrogen. Es wor ihnen io versprochen worden, doß
die Preise sich mindestens holten wÜrden ' Meist wur-
de sogor gesogt, die Bewerlung werde stöndig stei-
gen, sie werde in ein poor Johren vielleicht sogor
dos Doppelte des beim Kouf verlongren Betroges er-
reicht hqben, Der getöuschle Sommler - dqs ist dos
Problem der Avontgorde-Höndler. Sie können ihm
einzureden versuchen, es hondle sich nur um eine
vorübergehende Boisse, die Preise würden sich schon
ollmchlich erholen - mon kenne derlei Vorgönge io
schließlich von der Börse. Doch niemond wird ernst-
lich glouben, doß Dubuffet, Hortung oder Poliokoff
noch einmql ihre frühere hohe Notierung erreichen
werden. Einige Golerieinhober stellen weiterhin top-
fer ihre expressiven, ìnformellen und dekorotivenAb-
strokten von gestern ous, ols ob nichts geschehen wö-
re - nun gerode, Treue um Treue. Sie meinen, doß
nur diese Stondhoftigkeít e¡n Absinken der Preise ins
gerodezu Bodenlose oufholten könne. Monchniql
schieben sie einen Gegenstöndlichen dozwischen,
vielleicht ous Anloß eines Geburtstoges'

Derweil wird: nichr nur qus den USA - "Pop-Art" in
die Areno geführt. Felzen von Plqkoten und lllu-
strierten, obsurd odèr beziehungsreich zusommenge-
kleb¡ Gegenstönde ous der bonolen Wirklichkeii,wie
Bodezimmereinrichtungen, Werkzeuge, Te4til ien und
Nochbildungen von Nohrungsmitteln ( ous Kunst-
stoff ), oppelitlich ouf Bocköfen und Kühlschrönken
oufgeboui - dqs ließ sich schnell mochen, ist lustig,
bildreich, konkret, vielleicht sogor kritisch, indem
es den plumpen Anolphobetismus der Plokole und
"comic strips" hochnimmt, unseren Glouben on Hy-
giene und Porolen. Pop-Art zeigf ldole unserer Zí-
vilisoïion : Zohnpostotube, Kuhlschronk, Reklorne-
schönheilen. Pop-Art bewohrt die Bilder der Monroe
und Bqrdot in zerrissener Form.Zur Biennole schìepp-
ten die Amerikoner oußerdem noch einige ihrer groß-
formotigen Kokorden-, Winkel- und Streifenmoler
( Kennelh Nolond, Morris Louis, Jospèr Johns und
-Frqnk Srello ). AIles zusc¡mmen ( miT John Chomber-

loins verlötetem und lockiertem Autoschrolt ) reprö-
sentiert "The New Americon Arr" - iedenfolls noch
Ansicht des New Yorker Jüdischen Museums und sei-
nes Leiters Alon R. Solomon, die die USA-Vertretung
für die Biennole orgonisiert und entscheidend mitfi-
nonzieri hoben.

lm Hintergrund.der Pop-Geselligkeit und derAbstrok-
ten-BqissJ vollzieht sich die Neubesinnung ouf dos

Themotisch-Figür^liche. Alfred Hrdlicko, Svend Wiig
Honsen, Jeon lpoustéguy, Bernord Dufour, Leonordo
Cremonini : Dos sind die störksten Eindriicke der Bi-
ennole. Viele Kritiker woren bqß erstounf - denn
wer hielT dos für mtiglich : eine elementore Gestol-
tungskroft, die sich um keine Stilfolgen kÜmmert,
sìcñ vo, Moden und Mörkten nicht duckl' Es sind
Künstler, die bis zur Biennole höchstens in ihren Hei-
motlöndern im Gespröch woren. Keiner von ihnen
ist ölter ols 45, Hrdlicko ols der iÜngste von diesen
fünf ist 3ó Jol'rre qlt. - Und bei der "documento"?
Unter den Bildhouern lriffi mon lpoustéguy wieder
und schließlich GustqvSeitz und Wqldemqr Grzimek,
womit wohl ebenfolls koum iemond gLrechnet hotte'

ln Poris ist mon bescheiden geworden und freut.sich
der Aussiellungserfolge dieses Sommers : Bernqrd Du-
four bei "¡t9"¡¡", Gorbell bei Kriegel, Guerrier in

¿", Oot"t¡" H"rué ( beide on derAvenue Motignon )'
Gentil bei Bruno Bossono. Besonders von Gentils Bil-
dern wrrde vieles verkouft ( zu Preisen zwischen
I 000 und 2000 Froncs ). Mon okzeptierfe ouch die
höheren Preise für die großen FormoTe Guerriers' Du-
fours ( 20 - 30000 Froncs ) und Gorbells ( die große-
ren 15 und 17500 Froncs ).

Einige große Nomen der Abstrokten werden bleiben,
innerholb der Disfrikte und Provinzen wird mon ous-
serdem die lokolen Größen monchmol gerne wieder-
sehen. Vergehen wird iedoch der Schwindel derer,
die es sich ollzu leicht mochten. Die Periode der Ex-
pressiv-Abstrokten ist zu Ende. Sie ist gestorben on
Erschtipfung. Die besten von ihnen hoben langst ih-
ren PloÌz in den Museen - dos zeigte die Schqu der
lBMuseen im großen Houptgeböude der Biennole die-
ses Johres. - Wir bl icken zurijck und überprüfen un-

a

:f

sere BiJcher. R. M.-M.



ctt ) reprö-
rfol ls noch
ns und sei-
.Veriretung
lend mitfi-

lerAbstrok-
rng ouf dos
Svend Wiig
', Leonordo
cke der Bi-
nT - denn
:re Gestol-
r kUmmert,
<t. Es sind
r ihren Hei-
von ihnen

von diesen
¡cumentott?
guy wieder
rr Grzimek,
hnef hoite,

I freut sich
lernord Du-
iuerrier in
v\oiignon ),
Sentils Bil-
r zwischen
te ouch die
:rriers, Du-
j die größe-

en bleiben,
'd mon ous-
'ne wieder-
ndel derer,
ode der Ex-
estorben on
r lcngst ih-
Schou der

ennqle die-
rprUfen un-
R. M.-M.

Leonordo Cremonini, Poris ( geb. 1925) z

Foto : Giocomelli, Venezio
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Bohnobte ile, Oel , 1963/&. Ausgestellt in der Biennole, Venedig, l9ó4.
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RE INHARO ¡¡ULLER - MEHLIS : ALTE

Künstler sind ouch Menschen. PorTeiredner versPro-
chen ihnen goldene Berge, der Beifoll kom sponton'
Als der Boyerische Kullusminister Hons Schemm noch
einer Rede on dieMitglieder desReichsverbondes bil-
dender Künstler om 28. Marz 1933 den Festsqql des

Münchner Kiinstlerhouses verließ, begleiteten ihn
donkbore Heilrufe. Die bisherige Vorstondschqft trot
gleich zurück und t'schritt zur Neuordnung" ' "Mit
ãinem dreifochen Sieg Heil ! ouf den Reichskonzler
schloß die Versommlung" - so berichtete der Boyeri-
sche Sloqtsqnzeiger. lm Juli wöhlte der MÜnchner
Künstlerbund t'quf Vorschlog seiner notionolsoziqli-
íir"hen Mitglieder" seine neue Vorstqndschoft: Mox
Rou und Alwln Stutzer ols Vorsitzende, Werner Poul

Schmidt und Mqx Wylludo ols geschaftsfÜhrende Vor-
stönde; einer der Bê.isitzer worCorl OttoMÜller, dem
spöter weit größere Aufgoben zuleil werden sollten'
ói" n"r" Vorstondschoft verpflichtete sich 'ouf dqs
notionolsoziolistische Führer- und Leistungsprinzip'
Fr.lhrerprinzip - dos hieß : Autoritöt noch unlen und
Verqniwortl ichkeit noch oben, keine Mehrheitsent-
scheidungen, sondern Ein-Mqnn-Beschlusse'

Noch dem Brond des Glospolostes mußte dìe Mi:nch-
ner Künsflerschoft mit Ausstellungen in der Neuen
Pinokothek vorl ieb nehmen. lm Vorwort zu einem Kq-
tolog der Ausstellungsleitung MÜnchen e.V'. hieß es

1934 : "Wir müssen wissen, wo Werfe zu finden sind'
Wir sollen uns dorüber klor sein, doß nur strengste
Zucht in den Reihen der Schoffenden einen Auf-
schwung gewöhrleistet; doß wir olles Holbe und
Schwoche, olles Unechte und Unwohre ouszuschei-
den verpflichtel sind, wenn wir ols rechte Diener der

KAMERADEN VON GAULEITERS GNADEN

Kunst vor unserem Volk bestehen wollen.'' Der Vor-
siîzende diesèr Ausstellungsleitung wor domols Wol-
ter von Ruckteschell, der PrösÌdenr der MÜnchner
Künstlergenossenschoft ( Schriftwort : Corl Theodor
Protzen i. Vorsitzende der Secession und der Neuen
Secession woren Conrod Hommel und Bernhord Blee-
ker. Die Geschuftsfuhrung holte Ern¡T Neumonn' der
heutige Gåschuftsfi¡hrer im.Hous der Kunsf '

1937 fielen die letzten Entscheidungen : Mif ous-
drücklicher Vollmocht Hitlers und der ErmöchTigung

Jrr"tl Oo"U¡els, ousgesTellt om 30' Juni'.beschlog-
nohmte der "Reichshoorpinsler" Adolf Ziegler in kUr-
teriu, Z"it ous den Museen ló550 Werke "deutscher
V"ìçottrt rntt seit l9lO". Am l9' Juli schon wurde
on den Münchner Hofgortenorkoden die Ausstellung
I'Entortete Kunstt' eröffnet, einen Tog zuvor holle
Hitler mit dummlichen Schmöhungen moderner Kunst

dqs neue Ausstellungsgeböude eröffnet, dcs den No-
men "Hous der Deutschen Kunst" erhielt ( siehe "ten-
d"nz"n" Nr. 20). Hier nun fond olliahrlich "noch
dem Willen des FÜhrers" die einzige gesomtdeuTsche

Kunstousstellung stott. FÜr die KÜnstler des zur

"Houptstodt der Deutschen Kunstt' ernonnten MUn-
chen mußte eine gesonderte Ausstellungsgelegenheit
qußerholb des rieiigen KunsTtempels geschoffen wer-
den : 5ie erhielTen dqs Moximilioneum zugewiesen'

Die "Ausstellungsleitung Miinchen 9'V.'' bestqnd

i*t ow d"n lviole,n P-oul Rosner ( Vorsitzender )'
ð.õ. f"fi¡lf "t ( stellverTretender Vorsitzender )' Corl
Th. Protzen, Josef Bouer, Anton Leidl, Ernst Lieber-
monn, Oswold Poetzelberger, Conrod Hommel' Mox
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Unold, Adolf Schinnerer, den Bildhouern Richqrd
Knecht, Bernhord Bleeker und onderen. lg3Z fond
die Johresoussfellung noch in der Neuen pinokothek
stoft ( für Plokof und Kotologumschlog enfworf C.O.
Müller einen mqrfiolischen FrouenkopÌ ), l93g donn
ersfmolig im Mqximilioneum ( von der ', Münchner
KUnstlergenossenschqft" 9el eitet ).
lm selben Johr, om 24. JvIi 193g, gebor Gouleiter
,Adolf Wogner, boyerischer Sfootsminisfer des lnnern
und Sfqqtskommissor des " Hquses der Deutschen Kunst,,,
sein Liebl ingskind: die',Komerodschoff der Künstler
Mi,inchen e.V.r'. Bis zu seinem Tod im Johre 1944
wor_er ihr Prösident ( sein Nochfolger wurde Goulei_
fer Poul Giesler ). Er berief C.O. Mt¡ller zum kUnsf_
Ierisch ollein verontwortlichen Leifer der Ausstellun_
gen im Moximilioneum, deren Geschöftsführer Ernst
Neumonn bis l94l wor. Als geschaftsführenden prö-
sidenten bevollmöchtigfe Wojner qm 5.10.1939 den
Mtibelfobrikonfen Robert Schèrer, der von Fürth nqch
Geiselgosfeig Ubersiedel f wor.

C.O. Mt¡ller wurde Anfong der fünfziger Johre Mit-glied der-Ausstellungsleitung des Hor-ises der Kunst,
mehrmqls ihr President und in Nochfolge Eduord Aig_
ners der Prösidenf der Neuen Mtinchrier Kijnstlerge_
nossenschoft. Müller, ouch ',der Cézonne uorn Àlt_
mühltol¡' genonnt, gehört seit dieser Zeif zu den un_entbehrlichen Aussfellungsorgonisotoren des Houses
der Kunst, die oußer ihrer Mãlkunst ihre wirtschoff_
liche Unqbhangigkeit ins Feld führen können. Er ist
Teilhqber einer gufgehenden Glosfobrik. Er kümmer-te sich insbesondere um Verbindungen zum poriser
Kunsrhondel unj-diu Veronstolruns sion"rÁrrriJlrn_gen fronzösischer Kunst. Als Mqlär'ist ã, ,"it-iul,"r.
berühmt für seine.Holb- und Viertelokte (',Ojolis-
k"",, "fg belle Mcrfiniquoise', ). Ende l9b9 schlug
er dem Hous der Kunst eine Aussfellung ,'200 Johre
Elegonce" vor, veronsfolfet von der dolerie Chor_pentier. Wegen der Abdeckung der 40000 DM Unko-
sten riet er, sich mit großen Modehöusern in Verbin_
dung zu setzen.

Die.Jury der Genossenschoft in der Abteilung Mole_rei besteht größtenteils ous Künstlern, die seinerzeif
unter MUllers Leifung in der,'Kqmerodschoft', ous-stellten. l95l , ols der Moler Aigner noch ihr prusi_
denf wor, hqtfen von den I I Mitgliedern dieserJury
m¡r zweí ( Heinzinger und Seidl-Sãiu ) nicht bei der
Komerodschqff ousgesfellt. Unter den l5l bei der

Genossenschqff ousstellenden Künstlern woren in dem_
selben Johr efwo 35 fqst olliöhrl ich ouch in die Aus_
stellungen des Moxímil ioneums oufgenommen worden.
Bei der Secession woren es etwo 25 von 100, beí der
Neuen_Gruppe 9 von l49. Dos ist nicht ersiounlich;
denn qlle Münchner Künstler, die nicht für renfqr_
tet' erklört woren und ( wie z.B. Edgor Ende ) "Mol-
ve.rbof " hotfen, konnfen Mitglied der ',Kåmerqd_schoft" werden. C. O. Mullei berichtet, dqß sichdie meisten Künstler infensiv um Beteiligung on denAusstellungen im Moximiliqneum bemüiteÃ, nicht
immer iedoch mit Erfolg. DerAnteil typiscúer NS-
Kunst wor hier geringer ols im t'Hous der DeutschenKunst". Wohl bildefe ouch im Moximilioneum dieMolerei der Leibl - Schule ein storkes Kontingent,
wohl gob es die übl icherweise schlechfe Hitler-Bijste
und gelegentl ich einen SS - Reiter, ein Off iziers_
oder. Gouleiferportröt - der uberwiegende Teil be_
sfond ous romqnlischen Londschoffen, Jie sich zuwei_len - etwo bei Otto Geigenberger und Willi Gei-
9er - vorsichtig einer gemößigfen Moderne nöher-ten. Der Moler Günther Großmonn, heute prösidenf
der Secession, zog es vor, ous der ,'Komerodschqff,,
wieder ouszutreten. Dos wor inöglich, quch wenn
mon oufomotisch mit der zwongsweisen Aufltisung derfrüheren Gruppen Mifglied im Verein des Goulàiters
geworden wo-r. Der größere Teil der ehemoligen Mir_glieder der "Münchner Neuen Secession', búeb uonden Ausstellungen im Moximilioneu, ourg"r"hlor_
sen - sie wor die Gruppe der ,'Entorfefen,r.

Bei der feierlichen Eröffnung der ersfen ',Komerod_schoffs " - Ausstellung erklaìte a"r rt"il"urir"i"n¿u
Gquleifer Otto Nippold in seiner Rede : " Wegen
mongelnder Gesinnung, wie wir dos in frf¡heren Joh_ren.bei sogenonnten "Künstlern', immer wieder fest_stellen mußten, brouchte niemond obgewiesen zuwerden. Der Mijnchner KiJnsfler mqrschiert heute inder gleichen Gesinnung wie olle Volksgenossen desGougebiefes." - Der l. Absotz des S I der "Kome_
rqdschqffs " - Sofzung loufele : "Die Komerodschoft
der Künstler, München, soll olle k-ünstlerisch schop_ter¡schen Menschen Mlinchens quf Grund des Lei-
sfungsgrundsolzes zu eíner komerqdschoftlichen Ge-
meinschoff vereinigen, deren bestimmende Grundlo_ge die nqfionolsoziqlistische Weltonschouung ist."ln 5 2 wurde orische Abstommung gefordert, urid wei-ter hieß es : "Uber die Aufnoh-mã in die'Kimeiod_
schoft entscheidet der Prösidenf noch vorgöngigerAn_
hörung eines von ihm zu benennenden A-rfnãhä"our_
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schusses." - Die sechs "Komerodschofts"-Mitglieder,
die neben einigen NS-Kulturtragern den Vorstond
bildeten, wurden vonr Prösidenten, dem Gouleiter,
selbst bestellt. Der Mitgliedsbeitrog betrug fÜr or-
dentliche Mitglìeder sechs, fÜr Ehefrouen drei,.fÜr
oußerordentliche 25 und fÜrVereinigungen 1000 Mork
pro Johr.

Diese Sotzung blieb in Kroft bis zum ló' Jonuor
1953, ouch *"nn "t keinen Gouleiter und keine No-
ziportei mehr gob. Nochkriegsvorstönde des Vereins
wåren Dr. Dr. Keim, Ministerioldirigent im Boyeri-
schen Kultusministerium , und ein gewisser Otto
Schreiber ( om 3.9.52. ols Vorstqnd geloscht )'
Georg Edeliholhommer, Bildhouer bis zum Johre
1945 und ietzt Prösident des boyerischen Londesbe-
rufsverbonies bildender Künstler, ließ sich vomAmts-
gericht zum Vorstond bestellen und rief die Mitglie-
ã"ruersottlung vom ló.1 .53. ein' Die 20 erschie-
nenen Mitglieãer wöhlten zunöchst einen Vorstond
,nd undurt-"n donn die Sotzung. Die Vorstqndschoft
bestond nun ous Edeltholhqmmer, Hermonn Kospor,
Anton Lomprecht, Elmor Dietz, tlonns Goebl , Fronz
Mikorey ,nd d"n Beisitzern Lolhor Dìetz, Ludwig
Großmonn und Korl Blocherer.

Edeltholhqmmer interessierte sich insbesondere fÜr
die nicht unbeträchtlichen Vermögenswerte der "Ko-
merodschofT" und erklörte dm 29. Jonuor l9ó0 den
Verein beim Registergericht fÜr oufgelöst, ohne eine
Mitgliederversommlung einberufen zu hqben; mit der
B"gii;ndung : "Der Verein besitzi weder Mitglieder
noãh V"rÀog"n." Der Verein "Komerqdschoft der
KUnstler Munchen e.V'" wor EigentÜmer des Vermö-
oens der Münchner Künstlergenossenschoft und des
-Künstlerhousvereins. Beide Vereine erneuerten ihre
Grijndung und erhielten Anfong der funfziger Johre
ouf dem Wiedergutmochungswege ihre Vermögen zu-
rück ( bei dieser Genossenschoft hondelt es sich um

die sogenonnte Alte Genossenschoft Constontin Ger-
hordinters ). Edeltholhommers Absichl dogegen wor,
diese Werte dem Verein "Komerodschoftt' zu belos-
sen. Doch ols er die Vorstqndschqft Übernohm, so

sogl er, sei kein Geld mehr vorhonden gewesen'

Außerdem wor die "Komerodschoft der KÜnstler MiJn-
chen e.V.tt mit einer nominellen Einloge von Über

3, ó Mi I I ionen Mork persön I i ch hoftender Gesel I schof-
ter der ihren EigentÜmern entzogenen Firmo L' Bern-ITIúnúen
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heimer ( Kunst und Antiquitöten ) geworden. Dos
Geld stommfe qus dem zuvor enteigneten Bernheimer-
Besifz. Gouleiter Wogner hotfe die Firmo "orisiertt'
und dem Bernheimer-Prokuristen Dr. Josef Egger und
dem Bildhquer Prof, Korl Lösche, Referent in seinem
lnnenministerium, die Generqlvollmqcht über dos
Geschäftsvermögen verschoffi. Bold nqch der'rReichs-
kristollnocht" , om 14. Dezember 1938, wurden die
beiden ouch Treuhönder des gesomten Privqtvermö-
gens sömtlicher elf Bernheimers.
Ernst, Otfo, Ludwig und Koroline Bernheimer goben
im November l93B dem Rechtsqnwolt Dr. Friedrich
Andreqs Kügle Vertretungsvollmocht, der síe om 3.
August 1939 dem SA-Brigodeführer Gotfhold Dziwqs
übertrug. Als Treuhcnder des Anfeils Pqul Bernhei-
mers wurde om 26.10.39., ols er schon in London
wor, der SA-Obersturmführer Hons Wegner ols Treu-
hönder eingS:setzt. Dr, Ludwig Bernheimers Vol l-
mochtwurde om l9.lì.38. im KZDochou eingeholt.
Die beiden SA-Führer schieden ouftrogsgemöß die
vier persönl ich hof¡enden Bernheimer-Gesel lschofter
om 20.1I.39. ous und setzten on ihre Stelle die,,Ko-

' merodschoft der Künsller" Wogners, on die Stelle der
ousgeschiedenen Koroline Bernheimer lrof Generol-
direktor Friedrich Döhlemonn mit 1000 Mork.

Der Fobrikqnf Robert Scherer, seit 5. Okt. 39. ge-
sch¿iftsführender Prösident der "Kqmerqdschoft", ließ
sich von Wogner om 3l . Okt. dqnn quch on Stelle
des geschaftlich unbrouchboren Korl Lösche zum
Treuh¿inder mochen, Scherer wor nun Treuhönder der
Firmq und konnle sie tqtsöchlich sich selbst übertro-
gen ! Er wor io-der Bevol lmuchtigte Wogners, der ols
Prösident der Komerodschqft Geschiiftsinhober der
ehemoligen Firmo Bernheimer wurde. Die Firmq hieß
nun "Münchner Kunsthondelsgesellschoft Komerod-
schoft der Künstler e.V.". An,28.2.40. erhielt Dr.
Egger wieder Prokuro, qm I.8:43. schied Dohlemonn
ols Kommondifist ous. Scherer ließ bei dieser Gele-
genheit ins Hondelsregisfer eintrogen : "Gegenstond
des Unlernehmens ist Hondel mit Antiquiföfen und
Kunstgegenstdnden" .

ln der Tot wurde gekouft und verkquft. Gobelins ous
dem 12. Johrhunderf , unersefzl iche Millionenwerte,
wurden mit einer Mork bewerlet und ins Kloster Ettol
ousgelogert, lnsgesoml versorglen Scherer und Egger
qcht "Ausweichstellen". Scherer erklörf dos domit,
dqß er die Bernheimer-Schötze vor dem Zugriff der

Reichskonzlei und Wogners sichern mußte ( vor ollem
Mobel, Teppiche und Gobelins ). Er fuhr, so berich-
tet er, ouch noch Berlin und erreichte beim Wirf-
schqfts- und Finonzministerium, doß die sogenonnte
"Reichsfluchtsteuer" und "Judenobgobe,, dLn Bern-
heimers erlossen wurde. Sie hutte wohl efwo ó M¡ll¡-
onen betrogen, lm Mörz 1940 konnten die Bernhei-
mers ouswondern. Ofto Bernheimer hotte bereits vor-
her.ins Auslqnd gehen können. Hermonn Gtiring hot-
te ihn nqch Venezuelq ouf die Koffeeplontoge ieiner
Schwester Ilse dirigiert. llse wollte namlich ins neu-
erstqrkte Reich zurl¡ckkehren. Hermonn, des Reiches
Polodin, bewerfete die Form mif zwei Millionen
Mork und bof sie Otto Bernheimer ols Gegenweri für
freien Abzug und die Uberlossung der zurückgelosse-
nen Firmq. llse Goring bekqm zwor noch und noch
ihr Geld ( nicht von ihrem Bruder, sondern von der
Golddiskontbqnk ), ober Hermonn bekom nichl die
Firmo. Des Reiches "Führer" hofte von der Trqnsok-
tion Wind bekommen und sie untersogf. lmmerhin
durfte Otto Bernheimer die plontoge bLholten. Aus
Rubío/Yenezuelo brochte er, ols er noch dem Krieg

Eduord Aigner, MUnchen ( geb. 1903 ) :
Bildnis T. G., Oel
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Li'ürcl.en e.Y.rt 1n ¡.Tiucherr
B:"i 5t 6A5,tB7 .2O

H.r¡ Dr. .'rosef, ! g g e r 1n Gr¿lfelflng und( treg)Iierr Robert S c h e r s r. Ksufnarh tn ldlt¡cheh.Dle ïreula-.tltré? stinnen cr.er: Ä'rstritt bzh. d.eü E_ldtritt

-
der eirrÈneli Gesel-Iscìafter u1d cler ¡.l¡men¿inderulg zu.

F;¡ lÞr-st Isr¿,e1 3 e r n h e 1 rn e r,otæ ottoIs¡ael Bernhelmèr, _ .: (-DI. trud.vi,q Otto B e r n h e 1 m e ¡ und.!-¡:etolitre Sara B e ¡ n h e i m e Ìl*hatdelt SA-Bri¿ucìef-i:re¡ Gottìrold. D z i e ïa s Ín}I{inchenauJ
gr".lA'ae" heutè ln Urschrift rfi-tå"gefegtenr" dleser Erkläimg

r.",-c-r.n.o.¡" 
-{--(::::::1 nf, --
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Fe ldafinÂ,

Al-s l(omeditlst 1et eiiiËetreten:

-,

Herr Generaldirektor Ftiodrlch ! ö h L e m a n n,
lltinch:n, üiìg"tut"r".17,

mlt eineî-Eiirlage von !,j: I,COO.--
!) Ðte b'isheriec &!Xqlj¡t-ge!l4de-¡t in: :---"

I Mi,nohnor Xune t han<l els ges;ä;ffif Täõ rad sc ha f t <l¡¡ K.ti¡s t I er
I lúi[ifiõtî:-v.- -
I s-å-*!**-, Der persõnl1ch haftcndo Gesellsihafter zsicbnet die Flrna



Állsonelne Vo1llucht.

Ich ernåchtigo persönllch und als persön1ich hafender Ge-
ee]Iscbaf tor. cler Kouoantli tSecellschaf t i. 3e rnhe imer in ljün-
chen
ilcohtsanwalt Dr.Ì'rlèdrlch lndreas K il g I o II in llünchen,
illsens tr. ?

¡lch 1¡ allen persönllchen und, TornöSensangolegenhelten
øu vertreten, sorelt Vortretung gesetzllch überhaupt zulässig
lst.

Der Bevollnäcl¡tigte i6t oêrochtlgt, dle Vollnacht ganz
odor tellreiee zu il-bortragon. *?"

'Io¡ ilon Beschränkungen <les I 181 tsGB. eoll der Sovoll-
¡åchtl¿te befrelt ssln.

Dachau, Konzentratlonelager, den 19.liov.l9l8
,- Luihla hrnhelner

zurückkehrte, einen Konsul-T¡tel m¡t. Die Versfei-
gerung se¡ner Sommlung noch se¡nem Tod, im Dezem-
ber t9ó0, erbrqchfe über zwei Millionen Mork.

Obwohl Göring den Prokuristen Dr. Egger somt Ge-
schöftsbüchern und Bilqnzen im Flugzeug noch Berlin
hotte holen lqssen, wo sich seine Abholer mit von
Gttring ousgestellten Ausweisen ols Treuhönder der
Firmo Bernheimer vorstellten, mußte der Polodin die
fette Pfründe dem Münchner Gouleiter Überlossen.
Auch ondere reflektierten dorouf : So beschwerte
sich im Mci 1940 der Direkfor der Dresdener Gemöl-
degolerie, Dr..'Flons Posse, bei Mortin Bormonn. der
beschlognohmfe Besitz der Firmq Bernheimer sei der
Münchner Kunsthondelsgesellschoft Komerodschoft
der Künstler zum kommissionsweisen Verkquf überge-
ben worden. Posse hotle ols "Sonderbeouftrogter des
Führers" ein europöisches Kunstzentrum in Linz ouf-
zubouen, teilweise eben mif Kunsiguf ous Iiquidier-
ten iüdischen Sommlungen.

Roberf Scherer, der dorouf besteht, die Komerqd-
schoft und die Firmo Bernheimer ousschließlich eh-
renomtlich geleitet ( Losche bekqm ols Treuhönder
3000 Mork monotlich) und Reisen ous eigener Tosche
bezohlt zu hoben, scheint erfolgreich gew¡rischofiet
zu hoben. lm Augusl 1943 ergob eine Buchprüfung,
doß der Wqrenbeslond gegenüber Augusi I 939 um
l07o gewochsen wor ( Scherer durfte bei Bernheimers
olfen Lieferonlen kqufen ) und doß stoti der über-

Vollnachts tlber tra{une .
Ich ilbertrage hiernlt vo¡stehond.o Vollnacht thren

ganzon InhaJ.te nach auf Ìlorrn Errlgadeftihrer lottholil
Dzlehas lnliünchen.æ ' lJünchon, den ).August 1939

Dr. Friedrich Andrcas Kilgle
I¡A¡l. 296'
Vorstehe¡ilc U¿tsr¡chrlft vou lícrrn Dr.Friedrich K Íl g -
I e II, Rechtsa¡ralt ln i'lünchea, El,leonstr.7, lst echt.

lftlnchon, den J.Åugust I9l9
I.S.- Dr.Sch¡ldhuber, Notar.

nommenen Bqnkschulden von 3ló000 RM nun etwo
400000 Guthoben zu Buche standen. Außerdem wq-
ren die Hypotheken ( kosfbore 1,2 Millionen Schwei-
zer Fronken und etliche Reichsmork ) "weggefertigf"
worden.

Auch den Komerodschofts-Etot vermochfe er oufzu-
bessern. Als Scherer die Geschaftsleitung übernohm,
fond er bei 2 Millionen Schulden vor ( Bouschulden
von der Unterkellerung und dem Umbqu des KUnstler-
houses ). Bold gob es 450000 RM Guthoben. Er wor
glückl ich, nicht für die 70000 Mork oufkommen zu
müssen, die Hitlers zehn Monn Begleitung wöhrend
der "Toge der Deutschen Kunst" verbrqucht hotten:
Die bezohlte die Reichskonzlei. Sogor die Kunstous-
stellungen der Komerodschoft erwirtschoftefen ein
Guthoben t 42805,90 RM im Moximilioneum und
142722,90 RM bei der sttindigen Ausstellung on der
Moximilionstrqße. Scherer mußte indes noch Kriegs-
ende ocht Monote long hinter Stocheldroht sitzen.
Dofür sfufte ihn die Houptspruchkommer im Berufungs-
verfohren om26.4.1949 in die Gruppe der Entloste-
ten ein. Aus den Aussogen von efwo 22 Entlostungs-
zeugen "geht eindeutig und zweifelsfrei hervor, doß
der Betroffene forldouernd gegen die notionolsozioli-
stische Gewollherrschqft oktiven Widersfond noch
dem Moß seiner Krtifte geleisfet hql ..." - Den Kip-
fenbergerCorl Otto Muller hölf Scherer für einen der
größten Moler der boyerischen Gegenwort.

16.50 R,: Steuerbetrar ln
. larken entvertet.
;.:i.inchen, rlen 10.Okt .1919l.S. lr. jchnldhuber, ì'otar.
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REALISAÆUS
TNBERLÏN

II:TTELMUT
DIEKMAI\[N
VON HELLMUT KOTSCHENREUTHER

qlle Einflüsse bewußter und unbe-
wußïer Art in einen Personqlstil
von kroftvolls¡ Eigenort einzu-
schmelzen. Dennoch ist es nicht
eben leicht, ihn so exokt zu rubri-
zieren, wie es eigentlich qm Plqt-
ze wöre. Denn quf díesen iungen
Moler possen die eingebürgerten
" lsmen" nicht so recht. Er ist kri-
tischer Reolisr, ober ouch Lyriker;
er ist ein Polemiker, qber ouch ein
in sich selber versponnener Visio-
nör. Doß er es scheinbor mühelos
zuwege bringt, die verschiedenen
Aspekte seines Tolents quf einen
stil istischen Gesomtnenner zu brin-
gen - dos mocht nicht zulelzt sei-
nen Rong ous. Der kritische Reqlist
Diekmqnn molt Portröts, die mon
ohne Übertreibung ols Meisterstük-
ke hellsichtig - unbormherziger
Menschenbeobochtung und Men-
schenkritik bezeiçhnen konn; sein
"Kornevol" ist eine bitterböse Sq-
tire quf die Frömmelei dessen, wos
Corl Amery ols "Mìlieu- Kotholi-
zismus" bezeichnet, und sein Bild
"Die kleine Portei", eine formol
hefflich obgesicherte Polemik ge-
gen rechtsrodikol e Stommtisch-Ge-
spenster, muß ols ein gewichtiger
Beitrog zur pol itischen UnsiTtenge-
schichte unserer EPoche gewertet
werden. ln seinem visionören Bild
"Die neuen Apostel" erreicht Diek-
mqnn fost die Eindringlichkeit sei-
nes Vorbildes Ensor.

Der Lyriker Diekmonn weist sich in
seinen Londschoflen und Slödtebil-
dern ous. Er meidet, ein ins Düste-
re und Berlinische überselzter Ut-
rillo, die "molerischen" Motive,
brouchr sie ouch gor nicht, do er
mit der Fuhigkeit begobt ist, noch
ous der tristeslen Miefskoserne und
ous der grouesten Fobrikmouer ein
Quentchen finsterer Poesie zu fil-
lern.

Helmut Diekmonn, l94l in Berl in heit, Eitelke¡t, Bosheit und politi-
g;b;;, isl ein ÁÂoler der noch- scher Borniertheir vorfindel'
iochistischen Generotion. Dos Noch Diekmonns Lehrern zu lra-
heißt: er kennt die Wirkungsmit- gen, erÜbrigt sich' Er hot keine
tel der obstrokten, surreolisfischen gehobt, brouchte doher quch keine
und tochisfisch-informellen Mole- zu ijberwinden. Nicht erÜbrigt es

rei, ober er denkr-nicht doron, sie sich dogegen, noch denvorbildern
zu ietischisieren und dieMittel für dieses erslounlichen Autodidokten
den Zweck ouszugeben. DerZweck zu frogen. Etliche seiner Bilder,
qber ist für ihn : dqs Bild. Und dos etwo ienes großformotige "Begröb-
Bild ist für ihn: gestollete, nöm- nis", dos bereits in "tendenzen"
lich verdichtete Wirklichkeit. Doß ( Nr.23, Okt. ó3 ) publiziert wur-
dieWirklichkeit sich in seinerDor- de, scheinen vom soziqlkritischen
stellung oft recht unerfreulich qus- Reqlismus des frÜhen Otio Nogel
nimmt, ist nicht seine Schuld. Die beeinflußt zu sein. Diekmqnn be-
Sqche isl einfqch die : Diekmonn streitel iedoch, Nogels Bilder zu
siehf schärfer ols ondere; sein Bl ick kennen, und weisf ouf ondere Mq-
dringt hinter die Fossoden der Kon- ler hin, die ihn wenn nicht beein-
venúon und hinter die Mosken der flußt, so doch beeindruckt hqben :
bürgerlichen Wohlonstöndigkeit. oufMunch, oufToulouse-Loutrec,
Und do sein Pinsel dos Lügen noch quf den iungen Kokoschko, neuer-
nicht gelernt hot, fixiert er unge- dingsoufEnsor. Aber wie dem quch
rührf ,ios er dort on Neid, Dumm- sei : Diekmonn hqt es verstonden,
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PARIS IN D IESEM SOMMER
von André Nervol, Poris

lm Moi und Juni gob es in Poris weit weniger beoch-
tenswerte Ausslellungen ols in frUheren Johren um
diese Zeit. Dos liegÌ vor ollem doron, doß viele Go-
lerien schon seit Monoten nichts mehr verkoufen und
mehr ols zwonzig sich zur Schließung veronloßt
sohen. Einige versuchten, die Misere durch Gruppen-
ousstellungen zu Uberbrücken, um sich nichÌ ouf
einzelne KUnstler festlegen zu mÜssen. lnteressqnter
wurde die Soison dqdurch iedenfolls nicht. lmmerhin
konnte mon beobochten, doß in Uber 80p/o der Einzel-
ousstellungen dos Figurolive vorherrschte.

Stork beochtet wurde die Ausstellung des Molers
Guerrier in der Gqlerie Hervé. Seit l5 Johren
( Guerrier ist um die 40 ) zeigt er fost olle zwei
Johre in Poris seine neuen Arbeiten. Er lebt zurUck-
gezogen im Suden Fronkreichs. Wöhrend er in seinen
früheren Bildern dos Ol ivgrou und die Erdtöne der
Provence bevorzugle, entschied er sich nun zu stör-
keren Forben, die er mit großen Pinselstrichen Über-
einondersefzt. lndem er ein Grundthemo fÜr seine
Ausstellungen wöhlt ( diesmql den Zirkus ), folgl er
einer olten fronzösischen Trodition. Wie beim Bild-
qusschnitt des Spielfilms bringt er Figuren off nur
zur Hälfte oder im Viertel ouf die Leinwond und ord-
net ersï in der Tìefe des Bildroums dos eigentliche
Geschehn is.

Der Moler Gorbell, der in der Golerie Kriegel ous-
stellte, versuchte-sich schon immer ( er hot die ó0
überschritten ) on einer zwischen Abstroktem und
Figurotivem liegenden Bildform. Mit sehr'hellen,
duichleuchteten Flöchen schofft er Londschoften, die
in ihrer differenzierten Leichtigkeit die Herkunft von
den großen lmpressionisten gor nicht leugnen wollen'

Noch weniger ols in den vergongenen Johren vermoch-
te der umfongreiche Sqlon du Moi zu befriedigen' Vor
etwo l5 Johren konnle mon hier monches Neue und
Große finden - heute hot dieser Solon seine beste
Zeit löngst hinfer sich. Er hotte immer mit oller Ge-
wolt dos ieweils Neueste obstrokter Richtungen vorge-
fuhrt - heute isf er ein Beweis fUr die Sockgosse,
in die mon mit der stöndigen Novitötensuche geroten
ist. Viele der bislong ousschließlich obstrokten Mqler
probieren es mit einer Wendung zu neuen Moden' 5o

brochte der einst sehr molerische Korel Appel pltltz-
lich Pop-Art : Er klebte ollerlei Kinderspielzeug und
onderes Unding ouf Leinwond und behondelte dos
Arrongement zwecks Koordinqtion mit Forbpistole und
Pinselei. Der Solon Du Moi bezeugt den schnellebi-
gen Wechsel der Kunstmoden.

Ein Zufoll will es, doß gleichzeitig unter demselben
Doch des Musée dtArt Moderne, nur zwei Söle wei-
ter, dos große Wondbild von Dufy gezeigt wird, dos
die Elektrizitat feierl. Er molle es für díe Poriser
Weltousstellung von I 937, îür den Houptsool des Po-
villons der Elektrizitat, über ó0 MeTer long und 7
Meter hoch, zusommengeseTzT ous vielen Sperrholz-
tofeln. Dufy, von dem wir eigentl ich nur grozile
Aquorelle und duftige Oelbilder kennen, meisterte
ouch diese riesige Flachenousdehnung. Er beginnt
mit den olten Griechen, die Uber die elekÌrischen
Himmelserscheinungen philosophierten, und berichtet
fortloufend die physikolischen Entdeckungen und
technischen Erfindungen der Menschen bis zu den
Turbinenräumen, Eisenbohnen und Lichlerstödten von
heute, immer mit den Porrröls der.Erfinder. Große,
leuchtend schöne Forbflachen bestimmen den Rhyth-
mus der im gonzen ruhigen, heiteren lGmposilion.

Ein Ereignis gonz besonderer Art gob es in der Gole-
rîe von Doniel Cordier. Als Abgesong ouf seine ocht-
iöhrige Tötigke¡t orrongierte er eine Ausstellung des
Rückblicks. Zur Eröffnung dieses Enderlebnisses, bei
dem viel Sekt floß, fonden sich ouch die Moler ein,
die noch vor fiinf Johren mif enlsprechenden Preisen
ols gorontiert zukunftssicher ongepriesen wurden
( Michoux, Dubuffet, Mofto, Beltencourt, Schultze
- insgesomt hotte Cordier etwo 22 KÜnstler unler
Vertrog ). .Auch Kritiker, Sommler und Neugierige
komen, denn Cordier hotte in wohl 5000 Exemploren
ouf teurem Popier sein Finole bekonnt gemocht. Er
greifÌ dorin die fronzösischen Künstler und Kunst-
handler on und lußt unmißverslöndlich durchblicken,
doß nur er gute Kunst vertreten hobe ( solonge es
mögl ich wor ), doß er ober mii seiner gerodezu ouf-
opfernden Wohltutigkeít nicht durchgedrungen sei.
Von kompetenter Seite wurde Cordier doroufhin mit-
geteilt, doß er qcht Johre long geschaftlich speku-
lîert hobe und nun, do es mit dem Umsotz hoperf,
noch den sieben feTten Johren nicht ouch die sieben
mogeren erlrogen könne. Acht Johre seien fijr einen
Kunsthöndler, der seine Aufgobe ols Mittler zwischen
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(geb.l92ó): Kìnderspiele, Oel , 1962

Künstlern und Köufern ernst nehme, eine verdommt
kurze Zeit. Für Bericht und Ruckbl ick sei es ieden-
fqlls zu frt¡h.

Zweifellos hoben viele Poriser Golerien in den letz-
ten zehn Jqhren der Koniunktur unseriös spekuliert
und zu hohe Preise gefordert. Nun heißt es, dos
Schwergewicht des Kunstmorktes werde sich noch
London verlogern. wo die Preise klorer und ehrlicher
seien.

Die Zeitschrift "ARTS" zeigte in großen Leftem on,
die omerikonische Kunst provoziere dos Ende der

Poriser Schule, die Pop-Art werde Europo koloniol i-
sieren. Totsoche ist, doß die omerikonischen Kunst-
handler sich ous finonziellen Erwögungen herqus vom
europöischen Kunstmorkt zu trennen versuchen und -
feilweise recht krompfhoff - eine spezifisch omeri-
kqnische Kunsf kreieren wol len. Mil viel Geld,
Mocht und Emsigkeit wird dobei mehr Wille ols Kunst
demonstrierf. Ein Uberspringen nofürlicher EntwÌck-
lungen, diese ongesfrengte Flucht noch vorn, wohit
die USA uns imponieren wollen, dos förderf in Europo
vielleicht gerode die Ruckbesinnung ouf die Konfi-
nuierlichkeif der Kunst und konn zu einer viel schör-
feren lsolierung der Nordomerikoner führen.
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Der Gestöngeplostiker Norbert Kricke, 4l , wurde im Juli zum Professor
on der Stooilichen Kunstokodemie Düsseldorf ernonnl. lm Kollegium dieser
Hochschule ist dos bundesdeulsche Biennole-Teom nun vollzöhlig versom-
melt: Joseph Foßbender, ó1, ist dorf seit 1958 Professor fi:r Molerei und
Teichnen, Dr. Eduord Trier, 44, (siehe tendenzen 25 - "Kulturkreis-
Trier', ) seit I9ó4 Professor für Kunstgeschichte. Weitere Lehrherren dieses
lnstifuts sind : Der Eruplivmoler Korl Otto Götz, 50, ( "Je geschwinder
die Hqndschrift lauft, umso geringer wird die Kontrol le und umso mehr
Anonymes kommt dodurch zum Vorschein - ous mir und ous der Welt" ),
der stillebenhoffe Bruno Goller, ó3, ( Schmolenboch : "Die Kunst Bruno
Gollers lebt qm Ronde, fost oußerholb des heutigen Kunstgeschehens" ),
der nochtochistische Mork-Tobey-Adept Gerhord Hoehme, 44, deutscher
Mqrzotto- Preislröger von 1962, und Rechtsonwqlt Guslov Stein, Houptge-
schaftsfuhrer des Bundesverbondes der Deutschen lndustrie und Geschöfts-
führer seines Kulturkreises, für dos Foch "Soziologie der KÜnste" ( seit
r eó3 ).

Noch 5 184 SIGB wurden in Berlin wegen "gemeinschoftlicher Ausstellung
unzüchtiger Bilderii-der Moler Georg Boselitz sowie die Kunsthöndler Hqns
Michoel w"rn", und Beniomin KaIz zv ie 400 Mork Geldstrofe verurteilt.
Boselìtz isl eÌner der Villo-Romono-Preiströger fÜr l9ó5. Seit dem Prozeß,
für den ouch Will Grohmonn ols Gufochter bemUht wurde, sind Boselitzr
genitol-ossoziotive Bilder ein Houpfschloger seiner Berliner Kunsthöndler.

Auf Vorschlog der Kullusministerien der Lönder bestimmte dos Bundesinnen-
ministerium ols l9ó5er Stipendioten der "Deutschen Akqdemie Villo Mos-
simot' in Rom ( neun Monole freie Wohnung und Arbeitsrqum, monofl iches
Borsfipendium von DM 700 und Ersotz der Reisekosfen ) : die Moler lrmelo
Rock, Monfred Posieko und Hons J. Schreiner, die Bildhouer OltomorGos-
senmoeyer und Jochen Hiltmonn, díe Architekten Diefer von Hosselboch
und Roiond Meisfer, der Schriftsteller Peler RUhmkorf sowie die Komponi-
sten Hons Ludwig Hirsch und Friedrich Voss.

Der expressiv-obstrokte Moler Willem de Kooning erhíelt die omerikoni-
sche Fieihei*medoille, die htichste zivile Auszeichnung der USA ( oußer
ihm noch ! Aoron Coplond, T.S. Eliof, Wolt Disney, Hellen Keller, Wol-

Norbert Kricke
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ter Lippmonn, Lewis Mumford, Reinhold Niebuhr, Leonfine Price, Corl
Sondburg und John Steinberg ).

Von den l8 Trögern offentlicher und privoter Biennole-Preíse isf nur einer
Fronzose ; der Bildhouer Jeon lpousfé1uy, M.Er bekom 500000 Lire ( et-
wo 3250 Mork ) von der "Dovid E. Bright Foundofion", Los Angeles. Die
Jury der Houptpreise entschied sich gegen den oltobstrokten Frqnzosen
Roger Bissière , 77, und fÜr den U5 -omerikonischen Pop-Arfisten Roberf
Rouschenberg, 38. Die Fronzosen hotfen oußer Bissière nur zwei figürliche
Moler zur Biennole geschickt : die ernst und mogisch wirkenden, kontur-
losen Akt- und Pferdeousschnitte Bernord Dufours, 4l , und die Glieder-
puppengefechte in weifer Londschoft von Réné Brô, 33. Die 35 Plostiken
und l7 Zeichnungen von Julio Gonzolez (1876 - 1942) wurden ols rück-
bl ickender Triumph verstonden ( "Der hot io bereits olle Metollplostiker
vorweggenommentt ).

Die vom Prösidenten der Biennole, Prof . Mqrio Morcozzon, berufene Preis-
Jury bestond ous den Herren Guiseppe Morchiori, Morco Vqlsecchi (beide
Itolien ), Prof. A. M. Hqmmocher ( Niederlonde ), Som Hunter (USA ),
Dr. Fronz Meyer ( Schweìz ), Juliusz Storzynski ( Polen ) und Murillo
Mendes ( Brosilien ). Außer on Rouschenberg verlieh sie Preise on den qus
Ungorn sfommenden Schweizer Blechschreiner und Metollplostiker Zolfqn
Kemeny, 57, on die itqlienischen Bildhquer Arnoldo Pomodoror 40, ( Bron-
ze ) und Andreq Cqscello (Stein ), 44, ( diese Preþe sind ltqlienern vor-
beholten). Die Grophik-Preise erhielten der Kölner Joseph Foßbender,
ól , und der in New York lebende lfoliener Angelo Sovelli, 52.

Prof . Umbro Apollonio, Venedig, Mitglied der Biennole-Leitung, erklörte
seinen Austrift ous dem Prösidium des Vereins "internotionoles kunsfzen-
trum erlenboch om moin" ( siehe "tendenzen" Nr. 25 und 27, Chroník ).

Monsignore Otto Mouer, Wien, erworb ein grophisches Bloff von Alfred
Hrdlicko.

Der Kritiker John Anthony Thwoites nonnte in einer Live-Sendung des
Deutschen Fernsehens über die "documenfq lll" EmilioVedovqs "Plurimi"
schlichthin eine ¡rKotosfrophe". Hons Kinkel, Stutfgort, lm "Hondelsblotf"
von 10./1 .7 .U. : "Vedovos nur mit Muskelkroft instolliertes Spektokel
... muß ols die lrourige Konsequenz eines offensichtlich bonkroften Ver-
fohrens gel ten . "

Der in Poris lebende Hollander Korel Appel,43, sfellte im niederlöndi-
schen Pqvillon der Biennole dos Oelgemölde eines veritoblen Aktes mit
Hut ous ("Jonine", 1962), im Poriser Solon du Moi zeigfe er Pop-Art mif
Kinderspielzeug und in Kossel bemolfe er ¡n der Nocht vor derttdocumen-
tor¡-Eröffnung noch rosch eine sechs Meter breire Holzplotte - ols Ersqtz
fUr eine nichf mehr rechtzeitig eingetroffene ondere.

ln der Ausstellung des omerikqnischen Kunsfhöndler-Verbondes im New
Yorker Versteigerungshous Porke - Bernet Golleries wurden folgende Preise

Mouricio Losonsky, lowo
( seb. l9l4 ) :
Selbstportrö}, Mischtechnik, I 957
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geforderl: 90000 Dollor fi¡r einen Picqsso-Akt ous dem Jqhre l9ó0 ( 143
x gB cm ), ó5000 Dollqr für Picossos "Jeune Femme en Robe royée", 1949
( I 15 x 88 cm ), 30000 Dollqr für ein kleines Stilleben von Léger, 192ó
( 70 x 88 cm ), 35 000 Dollor für eine Londschoft von Jocques Villon,
1945 (77 x 100 cm ), 7 000 Dollor für einen "Sommernochmitfog" von
Korl Hofer, 1924/27 (85 x 108 cm ), 7500 Dollor für eine "Rote Wolke"
von Gobriele Münter, 1911 (78x97 cm ), und 5000 Dollor für dqs Nol-
de-Aquorell "Die Sponierin", l914 ( 47 x 35 cm ). Auch Pop-Art wurde
ongeboten : Robert Rouschenberg wird bereits mit 20000 Dollor bewertet,
der "Grundriß für ein Schwimmbecken" von Cloes Oldenburg sollte 2500
kosten, Jim Dines "Pqlefte" 2200 und Josper Johnst "Arrivé-Déport"
t2000 Dollqr.40000 Dollor für einen Mork Tobey von 1963 (210x125)
wurden ols Prestige-Preis ongesehen, do seine Werke ouf Auktionen koum
noch ein Zehntel dieses Betroges erreichen.

Dos Londoner Aukfionshous Sotheby & Co. erwqrb für rund ó Mill. DM
eine Aktienmehrheit von 78o/o om New Yorker Auktionshqus Porke-Bernet
Golleries.

Die Stoofsonwoltschoft von Venedig beschlognohmle zwei Gemölde von
Vincenzo Culisse t'Vorstellung des sponischen Botschofters beim PopsÌ".
Sie sieht in der Dorsfellung des Popsles eine Beleidigung seiner Würde.

Am Vorfog der Biennole-Eröffnung untersogte der Potriorch von Venedig,
Kordinol Giovonni Urboni, "den Klerikern und Ordensongehörigen beider-
lei Geschlechts" seiner Diözese sowie ollen vorübergehend in Venedig
weilenden Geisflichen den Besuch der Biennqle ols unschicklich und un-
possend. Dorqufhin sogte Stootsprösident Anfonio Segni in letzter Stunde
ouf telegrophischem Wege seine Teilnqhme qn der Eröffnung ob ( "wegen
onderer Verpfl ichtungen" ).

lm Gorten des Musée Rodin in Paris wird in diesem Sommer eine Aussfel-
lung deutscher Plostik gezeigl, deren Progromm Eduord Trier eniworfen
hqt. Do dem orgonisierenden Deutschen Kunstrqt viele seiner Ausleihbitten
von Museen obgelehnt wurden, kom nur eine sehr spörliche und li;ckenhqf-
te Aussfellung zustonde, die obendrein unter der denkbor ungÜnstigen Auf-
stellung leidef . 5o wird Kleinplostik unfer einem Zelt ouf gerode knieho-
hen Postomenten dorgeboten, so doß mon Portröts wie den Brecht-Kopf von
Gusiov Seitz von oben sieht.

Gleichzeitig mit der Verleihung des soorlöndischen Kunstpreises on den
Surreolisfen Edgor lené wurden neue Werke von ihm im Soorbrückener
Sqorlond-Museum ousgestellf. lené, ietzt ó0 Johre olt, lebt seit Johrzehn-
ten in Fronkreich. lm Deutschlond der zwonziger Johre wor er einer der
Wegbereiter des Surreolismus. Gustov Hortloub, der Direktor der Monn-
heimer Kunstholle, förderte ihn - Pqul Westheim stellte sein Werk neben
dos von Broque und Lurçot. lm Gegensoïz zu onderen Surreolisfen ist die
Konzepfion lenés eine eher mqlerische ols psychoonolytisch-literorische.
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Rudolf Kortokroks, Ludwigshofer"
( seb. I928 ) :
Portröt Romono ll, Lithogrophie



,

Hubertus von Pilgrim, Brounschweig
( geb. l93l ) : Visione Romono lll,
Kupferstich, I 9ó2

willi 5itte, Holle

Etwo l2 Johre long orbeitete Giocomo Monzù on seinem 7,ó5 x 3ró5 Me-
ter großen "Tor des Todes" für die Peterskirche. Er hotfe gebeten, bei der
Einweihung ieglichen Zeremonien-Aufwond und Weihwosserspenden zu
unterlossen. Popst Poul Vl. erfi¡llte diese Bifte des Bildhouers.

Unter dem Motto ttSootfrUchte durfen nicht vermohlen werden ", einem
Sotz von Ktithe Kollwitz, stellte Frou Prof. Leo Grundig, Dresden, Prösi-
dentin des "Verbondes bildender Künsller Deutschlonds" in der DDR, im
Juli in der Berliner "Lodengolerie'r rrEngogierte Grophik qus drei Jqhr-
zehnfent'ous. W. Müller, der Leiter der "Lodengolerie", erklörte, er
wolle nicht ttdie Propogondotrommel für die DDR rühren", sondern "die
Menschen driiben in ihrem Selbstverstöndnis zu Wort kommen lossen".

Vom Museum der Bildenden Künste in Leipzig wurde eine Ausstellung von
100 Werken Heinrich Ehmsens veronstqltef . Sie wird oußerdem in den Mu-
seen von Holle, Erfurt, Gothq und Mogdeburg gezeigt. Prof. Ehmsen, Mit-
glied der Deutschen Akodemie der Künste, versÌorb kt¡rzlich.

Die Stodt Augsburg huldigf dem Werk des ou¡ Augsburg stqmmenden Büh-' nenbildners und Brecht-Mitorbeifers Cospor Neher, der vor zwei Johren
storb, mit einer Gedechtnisoussfellung im Schoezlerpolois, die bis zum
ó. September geöffnet ist. Den Eröffnungsvortrog hielt Rolf Bodenhousen,
der Kölner Ordinorius fur Theoterwissenschoften und'Freund Nehers.

Die Aussfellung von Bildern und Grophiken zu Werken von Bertolt Brechf
in der Neuen MiJnchner Golerie, Moximilionsplolz 14, bleibt noch bis
zum 12. September geöffnef. 5ie soll onschließend im Berliner "Hous om
Liitzowplotzt' und donoch irr Augsburg, der Heimotstodf Brechts, gezeigt
werden.

Die Golerie Dorofheo Loehr stellte im Fronkfurfer Funkhous Gemalde des
T0iuhrigen deutschen Expressionìsten Christion Schod ous- Schod, der ietzt
in dem kleinen Dorf Keilberg im Spessort lebt, gehört zu den zu Unrecht
Vergessenen.

Unter dem Titel "Wohlstondsbilder" sfellte die Fronkfurter Golerie Dober-
kow im Julineue Oelbilder und Grophik von Eberhord Dönzer, Korlsruhe,
ous.

Gustov René Hocke berichtete in der "Süddeutschen Zeitung" (10.7.e. )
von einem neuen "diognosfischen Blick" für Rom bei den Stipendioten der
Villo Mossimo, "für dos Frogwürdige wie für dos froglos Bleibende der ql-
ten Miltelmeerkulturen, die in dem höheren Begriff Rom mileingeschlossen
sind". Die römische Kritik hotle ouslöndische Moler, die in Rom orbeite-
ten, longe Zeit nichr beochtet, weil sie Ungegenstöndliches oussfellfen,
dos sie ebenso gut zu House htitten mqlen können. Besonders beochfet wur-
dè eine Ausstellung des 32fehrigen Steiermörkers Godwin Ekhord, "der den
neuen Untergong Roms durch eine lnvosion koum sichfborer lnsekten zu
symbol isieren versuchl" .

dwigshofer

hogroph ie



Druckgrophische Arbeiten des Rössing-SchÜlers Molte sortorius, 3l , wur-
;"; ;;, kulrurreferor der Stodt München im Povillon im Alten Botonischen

Gorten ousgestelll. Sorlorius ist seit l9ó3 DozenT on der Brounschweiger
Krnsthochsãhrle und erhiell im selben Johr den niedersöchsischen Förde-
rungspre is .

Von dem Mohnmol zur Erinnerung on dÌe Toten der leTzten Kriege, dos

Rioi, wi¡nr"h"-Mitterecker ( 59 ) ¡n einem seitentol der Altmt¡hl bei Eich-
stötf errichtet, ist elwo ein Drittel fertiggestellt. spötestens 1970 soll die
monumenîqle Anloge eingeweiht werden. 5ie besteht ous den Teilen

',Schlochtfeld,,, t'druppe áer MÜtter" und "Gruppe der Gefongenen".

Dos Stadtische Museum Trier ( Leitung Dr. curt schweicher ) stellte vom

15. Juli bis ló. August l2 oelbilder und 38 grophische Arbeilen von Ru-

dolf Kortokroks ous.

Am 18. Juni storb der 74iöhrige Giorgio Morondi, etwq om 22. Juli mi¡

óó Johren Jeon Foutrier. wolfgong christl ieb in der "Abendzeitung" vom

24.7 . in Nochruf ouf Fqutrier : "Als Foutrier 1959 zur zweiten "documen-
to,. fuhr, wor er bereits ein solider Millionör, fingerte örgerl ich die Hun-

dertmorkscheine ous Houpt- und Nebentoschen, hielt sich nur wenige Wo-

"ñ"n in poris ouf, um d¡L 20 Bildchen zu molen, die ols Johresproduktion

;;;ugi"" und diå ungeföhr eine Million reprösentierten' Dos ubrige Johr
ior Èqutrier ouf Weltieisen." Er stqrb in Chotenoy-Molobry, seinem Wohn-
sitz bei Poris.

Die Augsburger "Kleine Golerie" veronstolTet eine GedAchtnisoussÌel lung

fi;r den-bei Jinem Verkehrsunfol I tödl ich verungl Uckten Moler Hons-Jijrgen
HommerschmidT.

Der offenburger Verleger Dr. Fronz Burdo wor seit l9ól Protekïor des

Herbstsolons Jer "Freien Miinchner und Deutschen KÜnstlerschoff" im Hous

der Kunst. Er ließ Kunstpreise im Gesomfwert von DM ,|2000 vergeben.
obwohl er noch Eröffnung des letzTiährigen Herbstsolons die Fortsetzung
seiner Förderung zugesogt-hqtte, küniigte Burdo in einem Schreiben on die
t,Freie Münchner', sein Protektorot ohne iede BegrÜndung und ließ stottdes-
sen in der großen Sommerousstellung Preise im Gesomlwert von DM 40000
verîeilen.le 10000 Mork erhielten die Berliner Moler Hons Kuhn und Pe-

ter Jonssen und die in München lebende Bildhouerin christo von schnitz-
ler. Den mit 5 000 Mork dotierten Grophik-Preis bekom Richord oelze.
itird"rungrpr"ise von 2500 DM gingen on .den,Nurnberger Bildho.uer Wil-
hå¡,n U6ñg und den Dormstödter Moler Diether RiTzert. Dos Umschwenken

Burdos soll quf eine lntervention Prof. Adolf Horïmonns und Direklor Peter

A. Ades zurückzuführen sein.

Die Gqlerie Friedrich & Dohlem, Munchen, zeigt bis 7. september,eine
Árrrùif rng "Britische Molerei der GegenworT"' die sie vom DÜsseldorfer

i"nrtu"ruú Ubernqhm ( Bocon, Crãzier, Dovie' Homilton' Hockney'

Jones, Kifoi, PhilliPs und Sutherhond )'

Molte Sortoriusr. Brounschweig
( seb. 1933 ) :

Londungsbrijcke, Holzschniil | 1961
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chnitt, I 9ól

Die Molklosse Corl Crodels on der Münchner Akodemie übernohm Moc
Zimmermonn, Nochfolger des versforbenen Helmuf Jijrgens ols Leiter der
Buhnenbildklosse wurde der Hollenser Rudolf Heinrich, 38, der neun Johre
Ausstoftungschef bei Felsenstein wor. Die Molerprofessoren Ernst Geitl in-
ger,69, und Erich Glette, ó8, trefen innerholb der nöchsten Monote in
den Ruhestond.

Dr. Wielond Schmied, Direkfor der Kestner-Gesellschoft, Honnover, in
"Die Zeif" Nr. 29 (17.7.64. ) zur "documento lll": "Die Kobinefte im
Frídericionum : hier ist doch mcinches Uberschötzte dobei, unzweifelhoft
ist nur der Rong weniger : Hundertwosser, Wilfredo Lom, Nicholson, Ri-
chier, de StoðI, Tobey, Vosorely .., Aber Posmore, Souloge, Scott, Sou-
ro, Appel, Vedovo - dos ist in einer Weise schwqch, die gerodezu enthül-
lend ist. So schwoch, doß mqn nicht mehr sogen konn : der oder iener
mocht gerode eine Krise durch. hot ietzt eine schwöchere Phose, sondern
dos, wos diese Künstler zeigen, weist ihr gonzes Werk unbormherzig in den
dritten und vierÌen Rong zurück. Nur die voreilige lnterpretotion dieser
schworzen Str¡chbündel oder verknoteten Bqlken olsWegweiser in die viel-
zitierte vierte Dimension hof diese Töuschung erst so spiit offensichtlich
werden lossen. Eine Totsoche, die mit tiefem Bedouern konstotiertsei.rr

ln "Die Zeit" Nr. 28 wurde Klous Jtjrgen-Fische.r, 33, Redokteur des
'*kunstwerk" und Moler, Gelegenheit zu einer viersþoltigen Kritik on der
"documento" gegeben. Mit Noys Riesenbildern on der Decke hobe Arnold
Bode "ein künstlerisches Versogen zementiert", Yves KIeins "Eskopoden"
seien ein "Blufft'und Vedovo setze sich ols Moler oußer Kurs, Außer Doh-
men, Goetz und Buchheisfer ( bei den lnformellen ) vermißt er in der Aus-
stellung sich selbst und seine neokonstruktiven Freunde von der "Neuen
Abstrokfion": Berner, Quinte, Jochims, Goul, Pfohler, Dienst "und on-
dere mehr". Er beklogt, dqß die deutsche Molerei nicht "qktuell" sein
dürfe, wenn sie gefördert werden wolle.

Die Neue Munchner Golerie ( Leitung: Dr. R. Hiepe ) stellt vom I5.9.
bis 3.10. Holzschnitte von HAP Grieshober ous, onschließend vom ó.10.
bis 1.11,1964 Grophik und Gemölde von Corlo Schellemonn, und vom
3. 1 1 . bis 5. 'l 2. Arbeiten von Korl Plottner.

Dovid Alforo Siqueiros, Mexico
City ( seb. 1898 ) :
Tönzer, Gouoche, l9ó3
( im Gefangnis gemolt )

Kurz vor Ablquf seiner Amtszeit entl ieß der Prösident der Republ ik Mexico, Adolfo Lopez Moteos, einen der
größlen Mqler Mittelqmerikos ous dem Geföngnìs: den óóiahrigen Dovid Alforo Siqueiros. Seit dem 9. August
l9ó0 befond Siqueiros sich in Hoft, om I0. Marz 1962 wurde er - zusommen mit dem Journolisten Filomeno
Moto - zu ocht Johren Geföngnis verurteilt. "tendenzen" protestierte seit Mqi l9ól immer wieder gegen die
lnhoftierung Siqueirosr, dem Anstiftung zu Demonstrofionen und Streiks zur Lost gelegt wurde. "tendenzJn,, rief
im Frijhiohr 1962 zu Protesten on den mexikonischen Prösidenten ouf und sommelle selbst über 250 Unterschrif-
ten. Anfong dieses Johres schnitt HAP Grieshober seinen "Holzschnitf für den gefongenen Siqueiros" mif einer
Botschoft on Prösident Moteos und verschickte ihn on uber 40 Freunde und eínflußreiche Personlichkeiten des
öffentlichen Lebens (Abdruck in "tendenzen" Nr. 25). Im Nomen des Künstlers donkt "tendenzen" ollen, die
sich fi¡r seine Freilqssung einsetzlen.



NEUE BÚCHER

Wilhelm-Lehmbruck-Museum Duisburg' Corl-Longe-
Verlog Duisburg, 80 Seiten, zohlreiche Abbildungen,
Forrno-t 2l x26 cm, Kunstdruck, Edelpoppbond
DM t4.80.

Noch fost fi:nfiahriger Bouzeit wurde qm 5' Juni dieses
Johres in Duisburg der ersTe eigene Museumsbou die-
ser STqdt eröffnet : dos Lehmbruck-Museum, gebout
vom Sohn Dr. Monfred Lehmbruck. Houptsommelgebiet
des Museums isi Plostik des 20. Johrhunderls, die Ab-
Teilung "Molerei" beschrönkl sich ouf deulsche Moler
des 20-. Johrhunderts. Zenlrum des Museums ist - in
einem besonderen Gebtiude - dqs Lebenswerk Wil-
helm Lehmbrucks, der l88l in Duisburg-Meiderich ols
Sohn eines Bergmonns geboren wurde und sich l919
selbst dos Leben nqhm. Die Witwe Lehmbrucks, die
inzwischen verstorb, und die Si;hne Uberließen dem
Museum große Teile des Nochlqsses ous Fomilienbe-
sitz. DeiKulturkreis im Bundesverbond der Deutschen
lndustrie holf durch seine "Lehmbruck-Stiftung" mit,
"die Sommlung zu einem Múseum moderner Bildhouer-
kunsl europöischen Formots zu erweilern" ( GusÌov
Srein ).

Dos Buch stellt die Funktionen des offen und ktJhn in
Duisburgs lmmonuel-Kont-Pork hineingebouten. Mu-
suums dãr, seine ldee, seinen Sinn und seine Vorge-
schichte. Prof. Dr. August Hoff, Leiter des Duisbur-
ger Museums bis 1933 und Veronstolter der ersten um-
iorr"nd"n Lehmbruckousstellung in Duísburg ( 1925 )
widmet der Witwe des Bildhouers, Anito Lehmbruck,
einen Gedenkortikel, in dem er besonders ouf ihre
mutige Holtung wöhrend des Hitler-Reiches hinweist'
Zeujnisse der Ìreundschoft sind Aufsötze und Briefe
von 

-Meier-Groefe, Zodkine, Lipschitz, Solmon,
Meidner, Döubler und Archipenko. Poul Westheim,
der schon im I ' Johrgong seines '¡Kunstblotts".ejne
Ubersicht "Dos Werk Lehmbrucks" brochte und l919
die erste Lehmbruck-Biogrophie schrieb, hotte den
Museumsbou eröffnen wollen ( schon 1925 hotte er
ein Lehmbruck-Museum fÜr Duisburg gefordert )' Er

storb om 20. Dezember l9ó3. Dos Konzept seiner Re-

de ist im vorliegenden Buch obgedruckt'

Korlheinz Goedtke, mit eìner EinfÜhrung von Wil-
helm Friedrich. Delptsche Verlogsbuchhond.lung
München. 40 Abbiliungen. Lominierter Holbleinen-
bond, DM 7,80'

Als Bond I gob die KUnsilergilde Eßlingen in ihrer
irãit''ãi;sil¿ãnde Kunst" ein Böndchen über den l91 5
in Kottowitz geborenen und seil l95l in Mtilln le-
benden Bildhouer Korlheinz Goedtke vor' Goedtke
ist Stettiner Schüler des heute ó7 itihrig in Alfeldr/
Leine lebenden Kurt Schwerdlfeger. Hermonn Blumen-
thol und Kurl Lehmqnn sind dìe beiden onderen Vor-
bÌlder.

Fi¡r Goedrkes Werk, seiT l95l ous seinen Beteiligun-
gen on der "Großen Mijnchner" leidlich bekonnt,
!itt Wilh"lr Friedrichs Beitexr zur Abbildung der
ã50 "t hohen Betongroppe "Akroboten" ( Gemeinde-
schule Rotzeburg ) : "Lust om Spiel von Körpern und
Formen, ihrer stotischen und dynomischen VerkniJp-
fung, und ols Grundton eine beschwingte Lebens-
freJJe." Nicht immer entgeht Goedtke der Vernied-
lichung und der Ten'denz zum Neckischen' Seine
tr,tagdtãin heben ihr Röcklein, lesen in einem BÜch-
leiri oder schlogen nur kokett ein Beinchen Über dos

ondere. Goedtke wurde in der "Großen MÜnchner"
zu einem Houptverfreter dessen, wos Fritz Nemitz
einmol dosttTonogro der Neuzeif" nonnle'

Toschen-documento. Buchheim-Verlog Feldofìng'
49 Seiren. EdelpoPPbond, DM ó,80.

Nqch ttAbstrokt und zugenöhf" und "Wie molT mqn
qbstrqkt?" verhohnepipelt Buchheim ouf gor feine
Weise die Kosseler "documento"-VeronstolTung,
inclusive gestelzter Kotolog-Pröombeln und Kritiker-
Deutungen. Seine optischen Verbindungen von neu-
zeitlicliem Kunstgut mit dem Zierol der Mokorf- und
Koiser-Willem-Zeit geben ouch einer schneidend
schorfen, spitzig roumgreifenden Eisenplostik etwos
ung"ruin ö"tuil i"h"i - Ötot Polmwedel und Opos
MÃchinchen sind so oktuell wie die Somtiocken,
BärTe und Krogenschleìfen von ehedem ( haufig gerode
von ollermodeinsten MuseniÜngern bevorzugï )'
Die einzige und offizielle Buchhondlung der "docu-
menÌo", ãer Büchet- und Zeitschriftenstond im
Fridericionum, lehnte die Feilholtung dieser humori-
gen Verstöndnishilfe ob. R.M.-M.
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E IN BRIEF VON DER ACHALM

,,Tendenzen,, meinen, hier sei iemond, der zu dem Podiumsgespröch Kunst undKritik eine Meinung hobe' Dos

stimmt, qber es trifft nicht zu. lch kqnn nicht Kritiker herousfordern' Dozu müßten wir in der bildenden Kunst

einen revolutionören Elqn hoben.

Wir Moler wqren seither gonz glücklich, doß unsere Kritiker die Kunstsituotion in der Welt genou beobochteten

und bei uns förderten, *ã, ihn""n weltbiquchbqr schien. lnsofern wor deutsche Kritik seit 1945 eiwos völlig Un-

demokrotisches. Sìe mußle es sein, do wir keinen Umsiurz, sondern eine Niederloge hotfen'. lm Volke hot sich

;"lrh*;¡"-h;;ï"àná"rt,-Jo;;;"í mon geduldig, bis olles vorüber ist. Mog sein, doß dodurch die Kritik in

einer Stilistik hangenblieb, ous der ouch zu viel Selbstbewußtsein des Kritikers geschöpft.wurde. Eine åtovisti-
sche Holtung g"nãh* *ord"n ist, die sich selbst qm Widersiond suchen mußTe? Der Kritiker nur dort Nohrung

fond, wo unser Lqnd zuende ist?

lch bin dqnkbor für eine Kritik, die dogt: unsere Weli ist eine runde Welt ! Dos wqr nichi sinnlos' Vor der

Monifestotion einer Weltkunst wor der Èrit¡k", gezwungen, eine gonz neue Holtung einzunehmen' Seine Kritik
ffiä;iilt;, rå"r".1¡".. Kririk und Künsrler in Deuischlond stãnd bislong die vordringliche Forderung, welt-
iårfig,, seìn. Ob domit unsere deutsche Kritik einem lebendigen diqlektischen Prozeß unterworfen bleibt, dos

h*g;J;"h wohl ouch uon ,nr"r"n eigenen Mqlern ob. lnwieweit sie die gewünschTe Freiheit, diolektisch zu

leben, in ihrer Kunsl ¡""oliri"r"n. Do'lon gibt es ober kein Postulot, sowenig wie dovon, wie mon.seinen Nuch-
sten suchi. Worum soll ich olso dirkrri"rJn ? lch bin selbst obhangig von diesem diolektischen Vorgong, mein

Leben, mein Denken, mein Tun, meine wertungen werden bereits dìoleklisch gemohlen'
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IUÜNCHNER MERKUR
Im allgemeinen scheint der Plastik die

Entwicklung zum Nonfiguralen weniger
eut zu bekommen als der noclt nach wie
iol eine Fülle persönlicher lVelte bieten-
den Malerei. Die Sterne, Ankerspitzen,
Kappen, Konstruktionsteile, Mühlsteine,
lvaben, Platten, Zangen, Angeln, Spira-
len mit glänzender und aufgebrochener
Oberfläche ähneln sich in der ganzen
Welt von Griechenland bis Finnland. Fast
alles ist. schon im Lebenswerk des 1942
in Arcueil gestorbenen Spaniers Julio
Gonzalez enthalten, wie dessen Retro-
spektive im französischen Pavillon er-
weist. Der frühe Formerfinder ist in der
Folgezett der beste geblieben. i\'fit Gonza-

H.AND E I.SB.I.ATT

Iez hat -ãn'ãlà ãui ihrãili"diffriee plat-
ze¡rclen Figuren von Jean lpoustéguy kon-
trastiert. Auch irn ôsterreichischen Pavil-
krn lassen die noch aus dem Marmor ge-
hauenen michelangelesquen Torsi von
Alïred Hrdlicka für eine gewisse Rück-
kehr des Figuralen in der Plastik hoffen.

zu ihm führen, jedod¡ durdr und lil !"'^1^*^-, tsl oa.durdr selbständis. von elemen-
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Wäre Kricke noch vor wenigen ;anren li
größeren Beifalls gewiß gewesen, so ist der I
öste¡reichisdre Bildhauer Hrdlicka zu früh ge- [
kommen. Dieser eindeutig fiqurative Künstler l-

eine andere und weitere Konzeption möglich
ist; man muß akzeptieren, daß der Malerei des
manieristischen Jahrhunderts für unsere Zeir
hohe -A.lçtualität zukommt - keine Aktualitâr
der Stunde, wie die pop art, sonde¡n
die Aktualität einer Epoche. Man wirc{ - will
man das spontane Betroffensein vor einern Bilde
Tangøys oder Magrìttes nicht bloß als eine
subjektive Vorliebe abtun, sondern als Einsicht
in die Existenz eines aus reicher künstlerischer
Tradition lebenden '!üerkes vr'erren - an der
Wende zu unserenl Jahrhunc{ert nichr nur die eine
äberragende Gestalt Cézannes sehen dürfen,
dieses Mannes, der alle Literatur aus cler Malerei
verdamrnte, sondern auch die ganz anderen:
Jarnes Ensor und Od.ilon Redon. Sie sind nichr
,,abseitiger" als Cézannes oder van Gogh oder
Gauguin, und man wircl auch dern \üerk Klimts
und Scbieles und cien Vachträun.ren cles Zöllners
Rousseaa eine zenrraie Stellung uncl nicht nur
einen Platz am Rande þinrâur¡eñ müssen. \flarur¡
soll Malerei denn keine - deutbaren oder un-
deutbaren - Inhaire haben? Ich glaube, eine
Konzeption der Kunsr ist so gut wie die Zahl
der extremen ur-rd zugleich einander ergänzenden
Möglichkeiten ihrer künstierischen Rialisarion.
PS,pn dit Enlvt.icklung der.Kunst (die ja nicht nur
-rortschntt, soltderu stets Verlust,trrrd lnrelrcrung
ist) verläuft nie als Einbahnstraße.

-. I)araus folgt nun konkret: El ist schade, ciaß
Tanguy und- Magritte, Braøner und Deliaux,
Balthus und Paalen, Lebmden und Hauiner,
Saanberg und - 

.\¡¡ârum clenn eigenrlich nicht? -Schröder-Sonnenstern fehlen, daß Oelze uttd der
junge KlapbecÈ nicht srärher ttnd Dali urÅ Bell-
mer nur als Zeichner vertreten sind.

DIE XXXII. BIENNALE IN VENEDIG
oäi riänzoiis-õe"ãÏñ"räËî rarer, erschrecl<ender Gestat-

Jean_Ipoustéguy, ein formmädrti- tungskraft .und einer visionäràn,

ma rk s ehr b eka n nt, 
" 
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petzet . Mrr_dieser Konzeption. ist aber die Größe
; = 

eires Tanguy oder ilagritte nicht einzusehen.
ä,ÈË.frr,& Um sie zu sehen, muß man akzeptieren, daß noçh

metsren hier ein,,é,r"" ir.^å",i:i H#d5.ffiwar 19õ4 unter den ',Jurtr.etenl. ein picasso a". iärAäir, kreisen, es offen auszugprechen,ii;iúi, ;t"- pi c ã s sò 
" 

o e' iära'uis, }|:i'ii J: "f 
tt;L,äì"å"":îf.îl

mit einigen Fäden von Mundt' '::-^-- ll'lf"''¡ u¡dqqrL Aue[Ken-
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rrunc- Vielleicht war er der'einzfo wi¡klich re-,
volutlonare l(unstler dleser' .6lennale. bs war I

abel nOCn ZU IrUn, OAI'uOer zU urlellen; selne I

der den menschlichen Körper wieder zum zen-
tralen Anliegen seines Schaffens machte, könnte
als Vertreter der sogenannten neuen Figuration
betrachtet werden. In einem Sinne aber, der
sich stark untersdteidet von dem was in Frank-
reich vorgeht. Denn Hrdlicka war von jeher
bemüht um die sinnlich _ulmittelbare -Erschei-

Stunde ist hod¡ nicht gekommen. Boedrl, den die
Osterreidre¡ als Male¡ gewählt hatten, war nur
überzeugend in seinen frühen, starke Anklänge
an Kokosdtka zeiEenden, Arbeiten. Ein groß-
artiges GemäIde aus 1920, Figuren vor einem
Walde darstellend, bewies die Größe vom "A,n-fang Boeckls. Seitdem atrer e¡schien er als zu
sehr bemüht um Anschluß an die jeweils vor-
herrschenden Moden. ChCrIes Wenfinc.¡
Hans Kinkel

Revision auf der documenta IV?
Eine nachdenklich stimmencle Ko¡rektu¡, diein erster Linie den vom inte¡nationalen Kunst-

ma¡kt durch schärfste Kurseinb¡üche signalisier-
ten Bankrott de¡ Ecole de Paris auch für die
Ausstellungspraxis beståitigt. Noch hat man in
Kassel die neuen Malsünden von Hartung und
Souglages zu berücksichtigen für wert eráchtet,
noch glaubt man es sich in der ,,documenta IiI"
leisten zu können, einen Maler wie Fritz Win-
ter mit acht Großformaten aus dem Jah¡e 1983
repräsentieren zu sollen, noch hat sich die
moderne Malerei dem Diktat cle¡ aktuellen Kon-fektion zu unterwerfen, In welcher Weise undmit welchen Resultaten wird die ,,documentaIV" die Hybris von 1964 revidieren?

Vfolfgang Christlieb
Der Wiener Alfred Hrdlicka, ein

Kokoschka der Plastik, noch jung,
aber vielverspredrend, ein hoclt-
begabter Erbe der Wiener Tradi-

ger Gestalter in Bronze, und dann in die Bezirke des Dramas reij
der Dåine'WiÍg Hansen Svend, den qhst6.t Bildhaftigkeit,
der Katalog dreimal qufführt: als ñ¡^-^- r,
lä*ïf{å,tJiïij¡¡,î'bf å::"+"""','i;,itiåü,Ëå,'"iå1üà1.,üLi
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